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Barthou berichtet I

von

SedK Tote

sind .

Moser
n

Henderson , ertlärtr vor seiner Abreise
London noch Paris , in einer Preffruntrrrrdunft :
» Wir brauchen uns keine Illusionen
iiber die ernste Lage der Konferenz zn machen .
Wenn Vie Bollversammlnnft nicht eine vollständige
Aenderung der Lage lierbeifübrt , dann » wird man
erneut zngcbrn müssen , das ? es dem Biitkerbundc
nicht gelungen ist , die Abrüstung hrrbrizuführrn .
Dieser Fehlschlag mürbe einen sein ernsten Zeit¬
abschnitt der Rüstmigsrivalität rinleiten , die Irtz -
ten Ende » nur katastrophale Folgen haben würde . "

frsillSM « verkellnsillgreuii
in den Kanal geftiirzt

Ibn Saud dringt weiter vor

Zwei europäische Offiziere gefangen .

Kairo » 0. Mai . ( Reuter . ) Emir Faisal ver -

lägt morgen Hodcida , um selbst die Operationen
beim Angriff ans Sanaa zn leiten . Die Armee
Faisal », die am 5. Mai in Hodcida eintraf , hat
nickt die osfiziellc Anlunft Faisal » in Hodcida am
6. Mai abgewartet und rückte weiter auf Sanaa
vor . Es ist ihr bereits gelungen , die jcmenischen
Vorhuten zn vertreiben . Ans der Umgebung
Ibn Sauds werden die Meldungen über den

jcmenischen Sieg , die gestern verbreitet wurden ,
dementiert . Es ist nicht bekannt , wo sich der
ältere Sohn des Imam aushält , doch nimmt

man an , das ; er nach Sanaa abgcreist ist . Aus

Dschedah wird die Meldung bestätigt , dast Ibn
SaudS Truppen zwei europäische Offiziere gc -

fangeugenommcn haben . 10 . WO Angehörige
verschiedener Stänunc trafen in Mekka ein und

schlossen sich der Armee Ibn Sauds an , der sie
unter seine Emiren anftciltc . Tic Neschdaner
Stämme schicken unaufhörlich Ibn Saud Per

stärkungeu . Ibn Sands Armee an der Nedschau -

Front setzt sich fast auSschliehlich ans Ncdsch -
daner Abteilungen zusammen .

Henderson prophezeit
» katastrophale Folgen 1

wenn Völkerbund flicht Abrüstung herbeiführt

e

Tod

Salzburg , 9. Mai . Im Krankenhaus der

Barmherzigen Brüder in Salzburg starb

heulk ' dcr 22jährige Heimwehrmann Johann Gol -

lackner , der bei dem bekannten Bomben -

a t t c n ta t am 21 . ?tpril schwer verletzt wurde .

Als Ivahrscheinlichcr Täter wurde nninnchr der

31jährige Flcischcrgchilfc I . Sckcumiillcr

verhaftet .

kestsurstions - vetried

Wien , l>. Mai . Seit dem Monate Dezember
10 : 11 wurde Ot l o Ha b Sb n r g von 172 öster¬

reichischen Gemeinden znm Ehrenbürger gewählt
und ihm von 7l Verbänden . Vereinen . Schiitzen -
korps usiv . die Ebreninitgliedsck ' aft verliehen .

bombe sezen „Vaterländische "
reißt einer unbeteiligten Frau die Hand weg !
Wien , 9. Mai . ( Eigenbericht . ) Nachdem heute bekannt geworden war , das ; jener Hakrn -

krenzler , der nach dem Bombenanschlag im Ense „ EiNi " verhaftet wurde — eS war
dort ein Schade » von 10 . 009 Schilling angrrichtct worden — nicht vor . das Standgericht
komme , haben die H a k r n k r c n z I c r neuerdings mit terroristischrrTätigkeit
ringrsrbt . An verschiedenen Stellen der Stadt explodierten beute abends 22 Papier¬
böller . Im H e u r i g e n g a r t e n des Franz Schirr in Nntzdorf , wo rin „ Vaterlän¬

discher Abend " ftattsindrn sollte , der aber wegen eines HrimwebrapvetlS beim Weigel ans mor¬

gen verlegt wurde , explodierte eine Bombe , die von einem Nnchbargartrn aus montiert worden

war : eine Fran , die als Ä a st im Garten saß , wurde dir eine Hand abgerissen . Bon den Tätern

srhlt jede Spur .

London , 9. Mai . Das französische I

Verkehrsflugzeug „ F —AMPH " , daS am Mitt¬

woch um I I Uhr 19 Minuten von L e B o » r -

g r t nach London gestartet ist , ist auf

Höhe von Boulogne in den Kanal gestürzt .
Bord befanden sich sechs Personell , nämlich

F ü h r e r , der F n n k e r , ein S t e w a

sowie drei F a h r g ä st e, von denen ,
Franzosen und der dritte ei » Schweizer
sollen .

Am Mittwoch nachmittags wurde ans

Höhr von Boulogne inmitten des Kanals

Wrack eines FlngzrngrS gesichtet , das endgültig
alS das des vermissten Flugzeuges festgestetlt
werde » konnte . Man nimmt an , das : die I n -

ums Leben gekommen

Paris , 0. Mai . Ans' ,enininistcr Barthou er »
stattete heute nachmitiagS im AustenauSschust der
Kammer ein ausführliches Erpofe über die
altnelte » austeupolilischen Fragen . Beginnend mit
seiner W a r s ch a n c r und P r a g c r 9t e i s c.
erwähnte er besonders die sehr herzliche Anfnahme ,
die ihm in Prag zuteil wurde und beleuchtete die
günstigen Ergebnisse der Reise und der politischen
Besprechungen . Die Ausführungen des Austen¬
ministers riesen einen sehr g ü n st i g e n
Eindruck hervor und Barthou wurde von dem
Vorsitzenden des Ausschusses beglückwünscht .

Minister Barthou erläuterte hieraus die
französische Politik in den A b r ü st u n g s an¬
gelegen heilen und erklärte , dast die Re¬
gierung uuerschüiicrtich aus ihren bekannten An¬
sichten beharre und mit besonderem Interesse die
Stellungnahme dec englischen Regie¬
rung zu den Roten vom tt . und 17 . April er¬
warte . Frankreich könne die Legalität der trotz
den Bcstinunnngen der Fricdensvcrträge offen
vorgenominenen deutschen Rüstungen nicht an -
crkcnncn . Diesen ihren Standpunkt werde die
französische Negierung bei den Konfercnzarbeiten
verteidigen .

Minister Barthou wird am Sonntag zur
Tagung des B ö l l c r b u n d r a I e s, aus deren

Programm bekanntlich u. a. mich daö Saarpro¬
blem steht , nach Genf abreisen . Minister Barthou
sprach sich sympathisch über die unparteiische Tä¬
tigkeit der RegicrungSlommission des Saarge¬
biet c s ans und erklärte , dast die Unabhängig¬
keit des im Jahre 1095 im Saargebiet stattfin «
dcnden Plebiszites gewährleistet werden müsse .
Eine sehr wichtige Sache tverdc es sein , ein ge¬
eignetes Potizeisnstem zu finden , das die Frei -
beii der Abstimmung der Saarbevötkerung garan¬
tieren könnte .

kooseveit
über die Kriegsschulden

Washington , 0. Mai . ( Rcnter . ) Bei einer

Konferenz mit Journalisten gab heute der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten Roosevelt eine

wichtige Erklärung iiber die Kriegsschulden ab .

Er sagte auf das entschiedenste , dast die Ver -

cinigteuStaatenanf ihrer
berechtigten Forderung der Be¬

zahlung der Kriegsschulden bestehen , fügte
aber hinzu , dast . sie jedes ihnen von einem Lande ,

das von der Wirtschaftskrise betroffen wurde , vor¬

gelegte Ersuchen « in E r m ä st i g u n g
der Ratenzahlung prüfen werden . Roosevelt wie¬

derholte , dast die Vereinigten Staaten auf der

Bezahlung der Kriegsschulden beharren und zu
e i n e r R e v i s i o n der Abkommen über

diese Schulden nicht bereit sind . Bisher seien

leine Verhandlungen mit den Schnlduerstaaten
über die am 15 . Juni sättige Rate ausgenommen
worden und cs sei der Washingtoner Regierung .
bisher ailch kein Ersuchen um Herabsetzung der

Raten vorgelegt tvorden . Wenn einige Länder

ersuchen sollten , am 15 . Juni nur Teil raten ab - j
führen zu können , toerde über jeden einzelnen fassen

Fall gesondert ertvogcn unb entschieden werden .

in de n Wellen vcr -
d, während es jcincm Gefährten
das b a h r i s ch e liier zu c r -

n.

eines tlclmwctirmannes

Gnädig — aus Angst
. Wien , 0. Mai . Bor den Geschworenen , des

Straslandesgcrichtcs kl sollte sich heute der NOjäh -

rige Hilfsarbeiter Heinrich S i m i k e k wegen
Verbrechens des Aufruhrs verantworten . Ter

Staatsanwalt erklärte zu Beginn der

Verhandlung , der Angeklagte gehöre zu jenen poli¬
tischen Häftlingen , die als M i n d e r b e I ei¬

lig t c im Sinne des letzten justiznniiistericilen
Erlasses anzusehen seien und er stelle den Antrag ,
den Alt zwecks Gnadenvo?schlages an die Staats

anwattsckasi znrückzustcllen und den Angeklagten
zu enthafte u. Das Gericht gab diesem An¬

träge statt und liest Limiöek sofort in Frei¬
heit setzen .
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Sozialdemokraten

Im jinngcrslrcik
Dir „ Prager Presse " nirldrt unter dem

9. Mai an » Wien , dast dir im Polizei -
a e s n n g e n e n h n n » nntrrgedrachten
sozialdemokratischen Häftlinge in den Hungerstreik
getreten sind . Sir werden zum Teil seit den

Febertagrit bei der Polizei fcstgchnlten und Haden
von dieser jetzt ultimativ gefordert , entweder vor
Gericht gestellt oder frei¬
gelassen z » werden . Eo handelt sich um
einen Demonstrationsstreik .

Da » Ftugirug hatte bereit » nm Mittwock
mittags einen SOS - Ruf ansgesandt , der
von deni Londoner Flugplatz Erohdon anfgcfnn -
ften worden war . Man glaubt , das , dir französi¬
sche Maschine in dichten Rebel geraten
war .

Vie Trümmer des Piuzreuses
gefunden

London , ik. Mai . « Reuter . ) Ta » Büro
der französischen Luftvrrtrhrogcsrtlschnf « Air

i France erhielt soeben an » Pari » die Nachricht ,
I dass im Kanal La Manche , nordwestlich von Bon -

tonne . die Trümmer de » Flugzeuge » „ F —
AMPH " , .

'

I vermisst wurde .

Tod aul der riuclil

Wien , 9. Mai . Ter 2 tjährige Maurer Joses
M o s e r wosite gemeinsam mit einem Freunde
bei Iochcnstein den I n n dnrckschwinuneu , um

«ack Tcntscktand zu stückten . Eine Patronille der

Hilfspolizei bemerkte die beiden int Wasser und als

die Flüchtlinge auf die Ruse der Patrouisic nicht
reagierten , gab diese einige Schüsse ab , nach
denen

s ck >v a

gelang ,
reich

London , 9. Mai . Das englische Kabinett
! nahm in seiner Vollsitzung am Mitttvoch eine »

Bericht des Unterausschusses entgegen , der sick in
den letzten Wochen eingehend mit der Abrüstungs¬
frage befasst hat . Ter Lvrdsiegclbcwahrer Eden
wird Samstag nach Paris stiegen und von
dort nach Genf wcitcrsahrcn , um der Rats -

sitzung beizuwohnen . Wie setzt verlautet , wird

Austcnminister Sir John S > m o n erst Ende der

nächsten Woche nach OJcnf reisen .
Der Präsident der Abrüstungskonferenz ,

ftenlein und Hitler
Noch ist die wichtigste Frage , die mau au

Henlein zu stelle » hat , nämlich : W i c st c h st d u

zu Hitler ? nicht offiziell beantwortet . aber

cs erscheint inuuerhin die „ Rundschau " , lind

wenn sie sich auch mit grostem Eifer über Hitler

anSschwcigt : . . was unsichtbar dazwischen geht , ist

köstlicher , als was die Blätter sagen " . Mau suche

nicht in den hochnotpeinlichen Artikeln der

. „Rundschau " nach sascistischcn Bekenntnissen !
Diese Artikel sind für die Tschechen geschrieben ,
die sich ttichi die Mühe nehmen , in die verhör -

gcncil Ecken zu schauen . Man sehe in diese Ecken

lund wird bestätigt finden , dast in der Kikeriki .

Partei der Hitlcrungeist sröhlichc Urständ feiert ,
« ehr ausschluhrcich ist Henleins Stellung

zur Einigration :
„ Asie diejenigen „Intellcltucsicn " , aus deren

Mitarbeit am neuen d e u t s ch e n T t n a t
man lieber verzichtet batte , beglückten die Tscke -
chostowakci mit ihrer Anwesenheit und den Drück¬
ten ihre - Geistes . "

Der Geist , den die Hunnen aus dein Lande

Goethes vertrieben , ist den Burschen A. ilast zum

Spott . Dasiir ist ihnen aber das Deutschland
i Goerings , also das Deutschland hochgestellter

Brandstifter , das Deutschland der Konzcnkra -
tionslagcr , der Erschicstung aus der Flucht , der

Bücherverbrennungen , der Gleichschaltung und

der Folterungen der „nette deutsche Staat " . Wir

sanden die oben zitierten Zeilen in der Mai -

Nummer der „ Rundschau " unter dein harmlosen

Titel „ Randbemerkungen " .
Noch bemerkenswerter ist aber die Stellung¬

nahme der „ Rundschau " zum neuen deutschen

Arbcitsgesctz . daS von der ganzen gesitteten
Welt mit Recht als ein Gesetz zur Berillavung
der deutschen Arbeiter betrachtet wird . Es liefert
den Arbeiter dein Unternchuicr ans , den es zum

„ Führer des Betriebes " bestellt . Es schasst den

Klassenkamps ab , indem es die Armen enimach -
tct . DaS Gesetz , das den Unternehmern der gan¬

zen Welt sür ihre Bestrebungen vorbildlich ist ,
I nötigt dem „Polksgemcinschastler " Henlein , der

in einem demokratischen Laude um die Gunst der

Arbeiter wirbt , solgeudes Bekenntnis ab :

„Abschliestend kann wohl behauptet werben ,
dast diese » von tiefster sittlicher und sozialer Miet' -
antwortnng getragene Gesetz über kurz oder lang
auch auf die Sozialgesetzgebung anderer Staaten
einwirken wird . "

Natürlich ! Wenn in diesem Staate der

FasciSmus zur Macht käme . Aber die Wirkungen
des deutschen ArbcitSgcschcS aus die Arbeiter

werden stärker sein , als die Lockrufe Henleins .
Henlein steht so zu Hitler , wie er zur Verskla

! vung der Arbeiter steht : er bejaht Hitler , er ve -

i jaht den Fascisntus .
I Vor einigen Tagen sprach der Führer der

' Schwarzen Front , Dr . Otto Strasser , in Prag .
^Strasser war und ist Nationalsozialist . Das

iinüstte ihn eigentlich dem Henlein shmpathifch
' machen . Man vergesse aber nicht , das ; Strasser

in Gegnerschaft zu Hitler steht . Wer Hitler nee
i ncint , über den bricht Henlein den Stab , ob cS

sich nun um „jüdische Intellektuelle " oder um

gut arische , nationalsozialislische Kämpser bau -

i dell . So ist denn der Bericht über den Strasser -
' Vortrag in der Henleinschen „ Rundschau " nichts

anderes geworden , denn eine Verspottung Stras¬

sers , der den tvahnwitzigen Gedanken hege , Hit¬
ler in zwei oder drei Jahren stürzen zu können .

Ja , Strasser wird von Henlein überhaupt das

Recht abgesprochen , sich über den Nationalsozia -
liSmuö zn äusteru : indem man Strasser die Be¬

rechtigung zur Interpretation des National -
1 sozialisnms gegeben hat , habe man zum Aus -

durck gebracht , das ; man sich lieber der Gefahr
einer unrichtigen Belehrung „ als einer besürch -

e Trümmer dr » Fingzrngeö „ F —! teten JnsckUon " aussehen wolle . Der Erfolg , den

ausgrfundrn wurden , das seit mittag! wirklichen Inhalt und die tatsächlichen Leistun -
Igen des neuen Deutschland erläutert zu bckom -
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men , niüsse solcherart allerlnngS ausbleiben .

Ton » Strasser sei durch seine rebellisch -

zerstörerische Haltung i » einen nicht

mehr rücknehmbaren Gene » sah zum National ,

jozialismus gedrängt worden .

Von solchen Klageliedern bis zur Forde -

rnng , den Goebbels in Prag sprechen zu lasse »,
ist es nicht mehr weit . Die Henleinleute sind i »

rührender Weise darum besorgt , das ; üir das

„ neue Deutschland " Verständnis geivcckt werde ,

llnd die tschechischen Agrarier , die den Henlein

zu Vorträgen einladen , sind berückt von dem

schönen Geücht des sudetendeutschcn Geburt - ? .

tagslinder - oder aber sie lässt die Begeisterung
über das Henlcinsche Geiser » gegen die Emigra¬
tion alle Besinnung verlieren .

Daß Henlein die Terminologie von den

deutsche » Fascistcn ausgeborgt hat , dab er so wie

sic von den verlorenen lebten vierzehn oder siinf -

zebn Jahren spricht , mag nickst nur ein Beweis

für die Ideenarmut sein , die seine Bewegung
auszeichnet : es ist eine Aenßcrnng der aktiven

Liebe , die es zu Hitler und seinen Propaganda -
Methoden liegt . Tast er . der seine Bewegung als

Partei kousiituierte , weiter auf die Parteien

schimpst und die durch sic rcpräscntiertc Demo -

kralic schmäht , das ; er sich den äus ; ercu Nottvcii -

digkciten drr Demokratie untcrordnct , um sie

bester untergraben und vernichten zu können und

dab cr das gefährliche Spiel im Namen deS

Volles treibt , das ibni kein Mandat dazu gab ,

dab sich Parteien und Kräfte — staatserhal -
tcnde sogar ! — finiten , die ihm die Mauer

machen — dies alles sind verblüffend genaue
Parallelen zur Entwicklung des HitlcrsascismnS .

Henlein kann sein Kikeriki zur Sammlung
aller . . gemcinschastSbildcnden " Kräfte von sich

geben , weil die Demokratie seine srüheren ei »,

deutigen Liebeserklärungen an daS Tritte Ncich

vergessen zu haben scheint und anscheinend auch

daraus verzichten will , die entscheidende Frage
an ihn zu sielten , von deren Beantwortung alles

andere abhängt . Wir wiederhole » sie. wir wer -

den nicht müde werden , sic zu wiederholen . Sie

lautet : W i e st c h c n S i c z u H i t l c r , H c n-
lein ? Antworten Sic !

Der Kries In Chinesisch - Turkestan

Simin , 9. Mai . <Reuter . ) Den hier ein -

getroffenen Meldungen wütet der Kampf in
Chinesisch . Turkestan mit nnverntindertcr Stärke
fort . Ter kampflustige Tangun - Stamm besetzte
am 12 . April die Stadt Iangihschar , lvorauf unter
der Bevötlerung ein Blutbad angerichtet
tvurdc . Der Emir von Ianghtschar Nurahmad
und eine große Zahl seiner :li a t g e b e r sowie
hervorragender Bürger fanden hicvci den Tod .
Die Tnngancn schien sodann ihren Marsch nach
Sarkand fort , doch räumte der Kommandant der

Stadlvcrteidignng , Hadschi KhodschaniaS , lampf -
lo » die Stadt , nahm aber den Führer der Defai¬
tisten Sabitadam - llllah und einige andere füh¬
rende Persönlichkeiten der Stadt , die mit den vor¬

dringenden Tnngancn einen nnchrenhaftcn Frie¬
den absckilicßen wollten , mit . Nach der Besetzung
Iarlands haben sich die Tnngancn sofort zur Ver¬

folgung der weichenden Truppen KhodschaniaS
aufgemacht .

Agrarkapitalistlsche
Sehnsucht nach dem

Ständestaat

In der diesjährigen Vollversammlung deS

„ Verbandes der d c u ts ch e n Gr o tz -

g r n n d b e s i tz c r " zu Prag hielt Herr Dr .

Friedrich W e st p h a I e n laut Bericht in den

Mitteilungen des obigen Verbandes einen nicht
uninteressanten Vortrag über „ WirtschaftSwege " .
Der Wortführer des deutschen Großgrundbesihes
erzählte da u. a . i

„ Eine so tveilgehcndc staatliche Beeinflussung
der Wirtschaft , wie wir sie heute sehen , ist al »

D a u e r e r s ch e i n u u g u n d c u l b a r. Sinn -

acuiäs ; mus ; die Entwicklung von der freien zu
einer geleiteten organisierten Wirt¬

schaft führen , in der für tvillkürliche Eingriffe
der Liaaisgcwalt kein Platz mehr ist . Ansätze
eines solchen Wirtschnsisautlmuco sind in einzelnen
Staaten Europas schon zu finden . In denke hier
uor allem an die bemerkenswerten Versuche einer

ständischen Organisierung , wie sic heute in Oester¬
reich gemacht werden , wie sic in Italien in den

Korporationen bereits anfnligen zu wirken und wie

sic auch bei uns zur Erörterung sieben . . . "

Nnn ist der Herzenswunsch der deutschen
Agrarkapitalisten dieses Staates heraus : der
S t ä n d e st a a t n a ch s a s c i st i s ch c in M u -

st c r I Wie denn auch sonst ? Wenn die italieni¬

schen . österreichischen und reichsdentschen Groß -
grnndbesitzcr mit Recht im FascismuS ihr Heil
erblicken — warum sollten die tscheckioslowalischen
Großgrundbesitzer deutscher Zunge anders denken ?

Ahnen erscheint der FascisinnS mit seiner bru -
t a l c n ll n I c r d r ü ck u n g d e r Arbeiter¬

klasse , der völligen Beseitigung
jeder Demokratie u n d a l l e r s o -

z i a I i st i s ch e n Ansätze als der endgültige
Retter ans der ihnen so nnangcnehmen politischen
und tvirlschafilichen Situation . Im demvlrntischen
lschechoslotvatischen Staate haben sic nicht nur
ihre einst überragende politische Machtstellung
cingcbnßt . sondern auch durch die Bodenresorm
einen erheblichen Teil ihres Besitzes verloren .

Früher in der Verlvaltnng des Staates als Mini¬

ster , Statthalter , Bezirlshauptlcntc nstv . maß -
gcbend , heute politisch auch nicht mehr als ge -
tvöhnliche Rotblütigc : man lann sich den Haß
der Enteigneten gegen die demokratische Republik
ungefähr vorstellcn . Ta haben es die geehrten
Standeskollegen in Italien , Oesterreich und
Deutschland doch hundertmal bcsscrl Tort Ivcrdcn
sic noch als bevorzugte Blanblütige samt ihren
Adclstiicln anerkannt , spielen in der Politik die

gclvohnte Rolle der von Gott gesandte » Führer
des Volles , haben ihren Besitz ungeschmälert bei¬
sammen und erhallen vom Staate ihre » „ge¬
bührenden " Lohn . Taß es die deutschen Grob¬
grundbesitzer mächtig zu Mussolini , Dollfus ; und
Hitler hinzicht , ist von ihrem Standpuult ans
vollauf zu verstehen . Tie Herrschaften werden
aber hoffentlich begreifen , daß andere — die
Mehrheit des Volles — dahingegen nicht d i e
m i n d c st c Sehnsucht nach irgend welcher
fascistischer Spielart hat .

Wir möchten gern wissen , lvas die heimischen
Vorkämpfer des Ständestaates , vom Minister Dr .
Spina angesangen bis zu Henlein und —

Gahda zu der Liebeserttärung Dr . Westpha¬
lens im Namen der deutschen Großgrundbesitzer
sagen ? Fühlen sie sich nicht einigermaben kom¬
promittiert , wenn klar ersichtlich Ivird , wer der
e i g c n t l i ch e N n tz n i e s; e r des Ständestaa¬

tes . anderswo ist und auch bei uns sein will :

G r o ß l a p i i a l i st c n, V o I k s s e i n d c

aller Grade ! ?
llnd ist nicht ausS deutlichste sichtbar , daß

die Bestrebungen Henleins , Janauschs und ande¬

rer , die Arbeiter für den Ständegedantcn einzu¬

fangen , lediglich den Interessen d c r Ka¬

tz i t a l i st c n k l a s s c d i e n c n ?

Tschechische Sozialdemokratie

über aktuelle Wirtschaftslagen

Zivangödiktatc — Znckrrwirtfchnft .

Die volkswirtschaftliche Kommission de « Par -
ieivorstandes der tschechischen Sozialdemokratie
hielt , tvie das „ Prävo Lidu " berichtet , Montag ,
den 7. Mai , miler Vorsitz des Direktors der tsche¬

chischen Grosteinkaufsgesellschast V e s e l >> eine

Sitzung ab , in der sie zu verschiedenen aktnelleii

wirtschnstlichen Fragen Stellung nahm .

Die Sitzung beschäftigte sich zunächst mit dem

Reserenteneuttvnrs über die Schassmig von

Z iv a n g s s >> n d i k a t e ii , wozu sie einen

positiven Standpuult einnahin . Sie erblickt in den

Zwangsstzndikaien ein Mittel , lvelches uns bis zu
einem geivisfen Grade allen sozialdemokratischen
Forderungen annähert , das ; nämlich Erzeugung
und Verbrauch im Allgemeininteresse organisiert
werden . Die ZwangSstm ' oikate können eine der

Brücken sein , welche den Ilebergang von der ver¬

fallenen liberalistischen Wirtschaft zur Planivirt -

schast ermöglichen . Damit die ZwangSshndikate
diese Sendung erfüllen , ist es notwendig . das ;
durch sie nicht nur die lknternehmer gestärkt ,
sondern daß auch die Interessen der beschäftig
len Arbeiter wie auch der Konsumenten gewahrt
lverdeu . Die Volkswirtschaftliche Kommission
hält eö für notwendig , das; der Schassmig von

Zwangsshndilaten vorangehe die Errichtnng einer

Institution für Planwirtschaft in wel -

cher llnternehmer , Arbeiter , Kotisunienten , die

staatliche Administrative und das Parlament ver¬
treten sind . «

Einen weiteren Gegenstand der Verhandlun¬

gen der Kommission bildete der Entwurf einer

Regierungsverordnung über die Regelung der

Z n ck e r lv i r t s ch a s t. An dem Enlivurf , der
vom Haudeloiuinisterinm ausgearbeitet ist . lvird

beantragt , das ; künftighin Zuckerfabriken nur mit

behördlicher Betvilligung errichtet werden können .
Die Verordnung ist der Ausdruck der Furcht des

Zuckerkartells vor der Errickttnng neuer Zucker¬
fabriken . welche den Zucker billiger als das Kar¬
tell liefern könuteii . Tie vollstvirlschaftliche Kom¬

mission empfiehlt daher dem Parteivorstand der

tschechischen Sozialdemokratie , diese Vorlage abzu¬
lehnen und schlägt vor , über die Verlängernng des

Gesetzes I0ü/II >: ; 2 zu verliandeln unter der Be¬
dingung , das ; daS Zuckerlartell den Preis des

Zuckers für den Inlandskonsum um l KL per
Kilogramm herabsetze .

Einen ähnlichen Beschluß bat der Zentral¬
verband der tschechoslowalischen Genosicnschaslen
in Prag gefaßt .

Internationaler Lehrerkonsreß

NUS Wien nach Prag verlegt .

Paris , 9. Mai . Tic internationale Födera¬
tion der Lehrerverbände beschloß , den heurigen ur¬
sprünglich nackt Wien anberanmtcn iiitcriiationa -

\ len Kongreß sür den 20 . August nach Prag ein »
zubcrusen .

Gauverbandslag des Verbandes

der Gewerbetreibenden

und Ifauileute

Somuag , den (I. Mai 1034 , fand In Saaz
im Rcsianrant „ zur Glocke " der erste Gauverbands -
tag des nbenerlvähnten Verbandes statt . Die Orts¬
gruppen des gesamte » Gaugebictes waren ziemlich
stark vertreten , lkm halb l l lthr vormittags schrei¬
tet Verbandsobmann Gon . Grimm zur Erledigung

| der Tagesordnung . I. Ziel uud Zweck des Verbandes .
Wahlen in die Gauleitnng . 8. Allgemeines .

Zum ersten Progrannnspunkt halt Gen . T o -
biasch ( Komotan ) ein andcrthalbstündiges Re¬
ferat . In seinen Ausführungen schilderte er vor¬
trefflich die jetzige Misstage der kleinen Gewerbe¬
treibenden und Kicinkanslente , welcher Stand bereits
durchwegs vroletarisiert erscheint . Er kritisiert dann
Ivcitcrs die Genossenschaften ttitb Gremien , und stellt
fest , daß diese Körperschaften in ihrer jetzigen Zu .
sannnensehung nicht berufen sind die Interessen der
Kleingewerbetreibenden und Kleinkanfleute zu ver¬
treten . Zum Schluß verweist cr dann darauf , daß
nur durch die Zusammenfassung aller Gewerbetrei -
benden und Kaufleute im Verein mit der Arbeiter¬
schaft dieses Staates beiden Teilen geholfen werden
kann .

Nach einer längere » Debatte findet dann auch
der zweite Punkt der Tagesordnung seine Erledi¬
gung und es tvurde eine Gauleitnng gewählt , mit
Genosse » Tobiascki als Obmann .

In der zur Annahme gelangten Resolution
fordern die anwesenden Gewerbetreibenden und An¬
gehörigen des Handels E r c k u t i o n s s ch u tz im
gleichen Ausinaßc tvie er bereits den Bauern und
Arbeitslosen getvährt wurde . Ferner die Einbezie¬
hung der Gewerbetreibenden und Kleinhändler in
die. staatliche Brotkarten a k t i o u, die Auf -
bcbttug der ll m s n tz st e u er bis zu einem gewissen
Eristenzminnnum . Novellierung des Gesetzes über
die Versicherung der selbständigen ErwerbSlretben -
de. n, gewerblichen Kredite und sür alle getverblichen
Erzeugnisse und Arbeiten, - M i n d e st p r e i s e
gesetzlich scstzusctzcn .

Der Landesansschust für Böhmen hat in sei¬
ner Sitzung vom 0. Mai 1984 eine Reihe laufen¬
der Attgclegenhcitcn erledigt , 90 GcmcindebudgctS
durchberate » und 218 Gemeindeti die Etnhcbung
bestimmter Abgabe » und tslebiihren bewilligt . Wei¬
ter billigte der Landesaiisschus ; den Beschluß der
Zentralverlrettiiig der Hauptstadt Prag bezüglich
des GrmtdstückverkauseS in Motol an den Prgger
KrankenhaiiSfoiidS zwecks Erlveitcriing des Allgc -
meinen Krankenhauses und der Kliniken und be¬
schloß , der Landesvertrelmig den Antrag auf Er¬
richtnng der LandeSkrankcnhänscr mid Ausarbei -
tmig eines Krankenhausprogrammö in Böhmen
zur Annahme zu empfehlen . Landespräsidcnt Dr .
Sobotka teilte mit , das ; die Landesvertrelung für
den 5». Juni d. I . zur Tagung cinbcrufcn lvird .

Sitzung des Senats . Für Dienstag , den 10 .
d. M. , nm 10 llhr ist eine Sitzniig dtS Senats
mit folgender Tagesordnung cinbcrufen : 1. Be¬
richt über de » Milchausgleichsfonds ; 2. Bericht
über das Massagegesetz : 8. Immunität Hajnik :
4. Wahl des InkvinpatibilitätsauSschusseS . — Am
Motttag sinden solgcndc Ansschnßsitzungen statt :
Sozialpolitischer Ausschuß nm 14 llhr , Gcwcrbc -
nnd votkslvirischafllicher Ausschuß um 15 Uhr ,
BudgetauSschuß um 16 llhr .

AnS dem Abgeordnetenhaus . Sitzungen hal¬
ten ab : Dienstag , den 15 . Mai , der vcrfassnngö -

! tcckttlichc Ausschuß um 10 llhr vormittags , der
llntcransschnß des verfassungsrechtlichen Aus -

| schusseS nach der Plenarsitzung , der Aewerbcauö -
schus ; um l llhr nachmittags , der sozialpolitische
Ausschuß nm 1 llhr nachmittags , und Mittwoch ,
den 10 . Mai , der Kulturpolitische Ausschuß um
halb 0 llhr vormittags . < KN2 . ) .
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Unsere Töchter ,
die Nazinen I
Roman von Hermynia Zur Mühlen

Sic ist zu niir getreten und hat mich küssen
wollen . TaS tut sie sonst mir an meinem Ge¬

burtstag . Tie ist schon als Kind nie zärtlich ge¬
wesen . Wie sic sich über mich gebeugt hat , sic ist
fast einen Kopf größer als ich, hal > ich wieder daS

Halcnlreuz gesehen , und tvcnn die Toni hundert¬
mal mein Kind ist , mein Kind , das ich von Herzen
lieb habe , ich hätte sie jetzt um nichts auf der Welt

küssen können . Ich hab den Kopf lvcggedrcht , als

wollte ich auf die llhr schaneii . Aber sie hat es

doch verstanden und ganz leise geseufzt .

Mir ist noch ettvas eingefallen : jetzt geht die

Toni in ihre Stube , und dort über dem Bett

hängt die Photographie von ihrem Vater , llnd

plötzlich hatte ich das Gefühl , als würde das lote

Bild meines loten Mannes das Hakenkreuz sehen
und sich kränken .

„ Wart noch einen Augenblick . Toni . "

Sie hat mich fragend aiigesehe ».

„ Nein , ich schimpf nicht mehr mit dir . Wart

nur hier einen Augenblick . "
Sie hat si chauf einen Sessel gesetzt und ich

bin rasch in ihre Stube gegatige » uud habe das
Bild von der Wand genommen . Tann habe ich
cs unter einem Tuch versteckt , damit sie nicht merkt ,

lvas ich getan habe . Wir Halle » einander an

diesem Abend schon so viel Böses angeta » ; ich
wollte ihr nicht »och einmal tveh tim . Aber mci »
Anto » durfte nicht in einer Stube sein , tvo das

Hakentrciiz liegen ivird .
„ To , Toni , jetzt geh schlafen , Gute Nacht . "
„ Gute Nacht , Mutter . "

Von diesem Tag an sind mir keine Haken¬
kreuze auf nicine Wohnungstür mehr gemalt
worden . Ich hatte ja das Hakenkreuz im Haus .

Zehn Tage nach diesem traurigen Abend
hatte ich eine kleine Freude : der alte Mann , aus
den wir unser Vertrauen gesetzt hatten , schien ja
doch seinen Eid auf die Verfassung halten zu
wollen , — freilich war von der Verfassung recht
wenig übrig geblieben —, aber wenigstens schickte
er den Hiller fort , als dieser mit feinen unver¬
schämten Forderungen daherkam . DaS wäre ja
noch schöner gctvcscn : eine Diktatur solcher
Menschen !

Die Nazis lachten nur höhnisch und sagten :
„ Wir Ivollen die ganze Macht , oder nichts ,

lind lvir werden sie bekommen . "

Sie lvnrden immer frecher , und es gehörte
fast Mut dazu , mit den drei Pfeilen auf die
Straße zu gehen . Ich tat cS trotzdem , auS Liebe
zur Partei , und auch ein wenig , tvcil mir jetzt
alles gleichgültig war und es mir nichts aus¬
gemacht hätte , von unseren Feinden erschlagen zu
lverdeu . Ich hatte nur noch eine Angst , doch die
Ivar furchtbar guälend : wenn die Toni einmal bei
einem llmzug mit den Unscrn zusatninenstößt ,
tvcnn ihr ctlvas geschieht , ihr von der Hand der
Unfern etivaS geschieht . . . lind die Toni . daS
weiß ich, fühlte die gleiche Angst um mich. Sic
sand immer lvieder einen Vorlvniid , nm mich nicht
ansgehcn zu lasse », sie erbot sich , statt meiner in
die Häuser scheuern zu gehen , sie lvolltc um jeden
Preis die Wäsche abholen und hinbringen . Aber
das tvar nidtt möglich , denn obgleich ich für Bür¬
ger tvnsch und scheuerte , waren sic doch alle gegen
die Nazis und hätten die Toni mit ihrem Haleu -
lrcuz lvahrscheiiilich hinanSgelvorfen . Ilcbrigens !
Ivar bei Tag die Gefahr nicht so groß , inan tvurdc !
Ivohl mit den unflätigsten Worten beschimpft ,
aber tätlich lvnrdcn die Nazis immer nur bei
Nacht , weit » sic eine Möglichkeit halten , in der
Dunkelheit zu entkommen .

Einmal konnte ich mich nicht beherrschen und
sagte zu der Toni :

„ Sichst du denn nicht , tvaS sür ein feiges
Pack das ist ? lieber Wehrlose fallen sie her , in
der Nacht schießen und stechen sic . llnd zu diesen
Leuten gehörst dul "

Ich sah sofort , das ; meine Worte der Toni
weh getan hatten ; die Tochter meines Anton
konnte ein solches Verhalten ja nicht verteidigen .
Sie versuchte es auch gar nicht , sondern schwieg
nur bedrückt .

Eö Ivar ein seltsames Leben , das wir zu- !
sammcn führten . Tagsüber sprachen wir fast nicht
miteinander , wir hatten vor jedem Wort Angst. !
Oft mußte ich Toni verstohlen nnblickcn , mit
wehem Herzen , weil ich bei mir dachte : das Kind
ersehnt den Sieg unserer Feinde , cS freut sich
über jede » Schlag , der uns trifft . Die Toni ist
blind , aber was wird geschehen , wenn sie wicdcr
schend wird ?

Ilm diese Zeit liefen viele zu den Nazi über ,
aber bei den meisten wußte ich, daß sic es nur tun ,
weil sic sich davon einen Vorteil erhoffen , und die
jungen Burschen taten es , weil es ihnen Freude
machte , in einer llniform zu paradieren und groß - |
artig zu tun . Ich weiß ja nicht , wie das in andc -
re » Ländern ist , aber wenn bei uns einer eine i
llniform sicht , lvird er rein verrückt . AIS ob die
llniform tmd der Krieg unserem armen Land nicht
schon genug BöscS angetan hätten .

Auch bei vielen , die seit Jahren arbeitslos
lvaren , konnte ich eö zur Not begreifen , das Ivar
eben die Vcrzivcislnng , die sic zu den Nazis trieb : !
vielleicht lönnen die unö Arbeit geben . Aber weS - !
halb Studenten und hochgebildete Menschen zu
ihnen gingen , das verstand ich nicht . Ter Sohn
des Notar - - Fncktinger lief in einer SS- iiniform
hernm und hob auf der Straße die Hand hoch,
wenn cr seine Parteigenossen sah . Dabei war er
ein klngcr junger Mann , der in Berlin studierte ;
der hätte es doch besser wissen können . . Waö die
Weiber anbclangtc , so kamen sie mir recht komisch |

vor : meist waren cS ältere Fraucnzimmer , die
seinen Mann gcfnndcn hatten , oder Witwen ; die
jungen unter ihnen aber halten bestimmt einen
Schatz , der Nazi war . Also das konnte man doch
nicht licberzengung nennen . Es war mein einziger
Trost , das ; die Toni nicht wegen eines Burschen
und nicht wegen eines Vorteils in die Partei ei »,
getreten war . Bei ihr war das keine Gemeinheit ,
sondern nur Verblendung .

DaS kleine Städtchen war nun „politisiert ",
llcbcrall standen kleine Gruppen umher und debat¬
tierten . Nur der Doktor Feldhüter sagte nie etwas ,
das ihn festgelegt hätte . Er humpelte mit seinem
Klumpfuß und feinem bösen Gesicht über die
Straße , er grüßte alle ebenso höflich wie immer ,
die Bürger , die Arbeiter , die Christen und die
Juden , ja sogar den Doktor Bär , den er doch
haßte . Tie Fran Doktor jedoch lief aufgeregt
herum lvic eine vergiftete Ratte . Sie horchte hier
und dort jedem Gespräch ans der Straße und
machte jedesmal ein zustimmendes Gesicht , wer
auch Immer etwas gesagt hatte . Wie tvar wie ihr
Mann : sic wollte eö sich mit niemand verderben .
Ihre Tochter Lieselotte hatte einen Schatz nach
dem anderen , aber immer nur reiche Burschen .
Tic war jetzt nennnndzwanzig Jahre alt , und
ini Städtchen wurde viel darüber gesprochen ,
Ivaruni sie . die doch ein schönes Mädel war , nicht
heiratete . Vor neun Jahren war sie verlobt ge¬
wesen , mit einem Ingenieur , aber die Eltern
hatten die Heirat nicht zugegeben , weil der Jnge -
nieur ein armer Schlucker war . Die Frau Doktor
wollte hoch hinaus mit ihrer Tochter ; am liebsten
hätte sic für sic einen Adeligen gefunden . Deshalb
war sie auch so böse darüber , daß die Gräfin
Agne - - nickst mit ihr verkehrte , obzwar sie dort kei¬
nen Menschen kennen gelernt hätte , weil die
Gräfin Agnes seit dem Tode ihres Mannes nie
jemand bei sich sah . Tie Heine Villa in dem gro¬
ßen Garten , der bis zum See reicht , war wie ein
verwunschenes Märchenschloß , so still und verein¬
samt . ( Fortsetzung folgt . ) ,
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„ Fieberhafte
Vorbereitungen . . . " |

Und wer fördert die fasdstischen Pläne ? -

5 » ben politischen Bewegungen bctfdjiebchcv
Länder ist ein härteres Hervortreten faseijtischer
Strümimgeuzu beobachlen . Während dieses alar¬
mierende Symptom für die sozialistischen Parteien
Anlaß ist . die Zttsammeufassung aller proletari¬
schen Kräfte lind ihre Mobilisierung gegen den
Faseismus anzustreben , Ivie es in Frankreich , Spa¬
nien und Belgien geschieht , bleiben die Kommuni¬
sten bei ihrem die Arbeiterbewegung zerstörenden
Kamps . Trotz des furchtbaren Lehrgeldes , das
die Arbeiterklasse in Deutschland zahlen musste ,
bleiben die Kommunisten auch bei uns bei der For¬
mel : „ Erst must die Sozialdemokra¬
tie vernichtet tv e r d e n. ehe der Fas »
eismuS geschlagen werden kann . "

Das ? sie damit in Wirklichkeit die Kampf¬

kraft des sozialistischen Proletarintö zerstören
und so dem Fascivmuo den Weg zum Sieg frei

machen — dav ist den Kommunisten gleich -

gültig !

In jeder Nummer jedes ihrer Preßerzeug «
niste setzen sie ihre iviisle Berlenmdungskainpagne
gegen die sozialdemolratischen Parteien fort . Tie
Nummer 27 der „ Rundschau " ( die von den Kom¬
munisten herausgegeben wird ) beschäftigt sich in
einem Artikel mit den „ sieverhasten Borbeceilun -
gen zur Errichtung der offenen saseistischen Dik¬
tatur in der Tschechoslowakei " . Es tvird von einem
in dem Blatt „ Demokratisches Zentrum " ver¬
öffentlichten Antrag zur Verfassungsänderung
ausgegangen . von dem die „ Rundsckau " behaup¬
tet . dast er die Erril lung eines „saseistischen Di¬
rektoriums " bezweäe . Daran schliestl diese nichts¬
würdige Berleumdung an :

„ Die Art , in welcher die Regierungspresie .
auch die sozialsaseistische , aus diesen Antrag
reagierte , zeugt davon , das » sich die Regieriingo -
varteien einschließlich der Sozinlsaseisten bereits
über die Verfassungsänderung im saseistischen
Sinne geeinigt haben . "

Dann iverden einige Save aus einem Artikel der
Genossen HampI und S l i v i n zitiert . Di- '
beiden Genossen Haven in ihren Aussätzen zum
Schutz der demokratische » Bersassung . zur Mobil¬

machung der Demokratie gegen den Faieismus
ausgerufen . Dafür iverden sie und die Sozial¬
demokratie in der „ Rundschau " so apostrophiert :

„ Die Sozialsaseisten sind — selbstverständ¬
lich — mit einer saseistischen Versassniigsände -
rung einverstanden , sie sind bereit , bei der Errich -
tnng der offenen saseistischen Diktatur initzmvir -
ken . Sie sind mit den übrigen Regierungsparteien
bereits darin übereingekommeii , und nun gebt es
ihnen darum , ihrer Mitgliedschaft und den Mas¬
sen diesen neuesten Verrat an den Klasieninter -
essen deS Proletariats mundgerecht zu machen und
dieses Verbrechen zu popularisieren . . . "

Hampl bemüht sich, zu beweisen , dast die Er¬
richtung der offenen saseistischen Diktatur ein „so¬
zialistisches Werk " sei. Er beweist dar „wissen -
schasstich ", durch den altneuen viulveis aus die
Tatsache , dast der Liberalismus feine Rolle zu
Ende gespielt hat und dast deshalb eine „ Neuord¬
nung des ThitemS und der Dinge " notwendig sei .
Ilnd er beweist es auch mit Hilfe neosascistischer
Argumente , die sich osfcn siir die Konterrevolu¬
tion und gegen die proletarische Revolutiou aus¬
sprechen . . .

Mil anderen Worten : Tie Sozialdemokratie
ist zu diesem Zweite bereit , nicht nur die Durch -
führutig der fnseistischen Diktatur zu verschärfen ,
sondern anch bei der Errichtung der offenen fasei -
slischen Diktatur mitznftelfeii . . .

Besonders die Sozialsaseisten bemühen sich
zu beweisen , das - sie zur größten „ Festigung der
Demokratie " , zum schärfsten saseistischen Kurs
und zur VersassuugSänderung bereit sind . .

Zu so hirnrissigen Berkeumdililgen müssen sich die

Kommunisten versteigen , wenn sie sich selbst Er¬

folge ihres . ivüsten Kampfes gegen die Sozialdemo¬

kratie versprechen wollen . Je lauter sie aber in

Verleumdungen machen , desto enger wird der Ab¬

stand , in dem sich die kommunistischen Führer und

ein Teil ihrer Gefolgschaft von den Faseisten be¬

finden . Das ist allerorten zu beobachlen . Und

eben darum werden wir uns in unserem Kampfe

gegen den FaseiSmuS durch die Kominunisten nicht

beirren lassen ! Für u » S steht er im Vordergrund
der Aufgaben der Arbeiterklasse . W i r werden

ihn bestehen ' — mögen die Kommunisten sich der¬

weilen im Bruderkampf gegen die sozialdemokra¬

tischen Arbeiterparteien verbrauchen .

Rumänien drosselt Getreideausfuhr

Bukarest , 8. Mai . ( OR . ) lieber Antrag der

ministeriellen Wirtschaflsdelegation beschlos ; der

Ministerrat , bis auf tveilereS die Ausfuhr von

Getreidearten und Bohnen einznstellen . Durch

diese Maßnahme soll dem inländischen Markte

eine genügende Menge gesichert tverden , da der

Markt , wie aus den Aussichten für die kommende

Ernte geschlossen werde » kann , flau sein wird .

Die laugandauernde Dürre wird aus die dies¬

jährige Ernte einen überaus verheerenden Ein¬

fluß ausüben .

Wirtschafts - Zusammenarbeit
in der Kleinen Entente
Die Ergebnisse der Bukarester Tagung

Bukarest , 0. Mai . Heute fand die Schluß¬
sitzung des seit dem 30 . April in Bukarest tagen¬
den WirtschastSrates der Kleinen Entente statt .

Nach Schluß der Tagung wurde folgendes
. Kommunique über die Tagung ausgegeben :

I .

Der Wirtschaflsrat der . Kleinen Entente ist
zu seiner zweiten Session am 30 . April 103 - 1 in
Bukarest unter dem Vorsitze des rumänischen
Außenministers T i t u l e s e u zusammengetretcn .
Der Rat hat eine Reihe von Kommissionen
eingesetzt , und zwar :

1. Eine Studienkommisjion für das innere .
Reglement <Statut ) des WirtschastSrates ;

2. eine Kommission siir das Studium der
gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen und der Mit¬
tel zu deren Intensivierung ;

8. eine Kommission siir die Ueberprüfung der
. nationalen Sektionen und der Durchführung der

anläßlich der Tagung des Wirtschaftsrates in Prag
angenommenen Resolutionen ;

-1. eine . Kommission für Verkehrssragen ;
». eine Kommifiion für Finanzfragen ;
0. einen RedaklivnSauSschust .

der Vollsitzung vom !>. Mai . welche unter
dem Vorsitz des rumänischen Ministers für aus¬
wärtige Angelegenheiten Tituleseu statlfaud , wur¬
den — vorbehaltlich ihrer Annahme durch den

Ständigen Rat — die von den Kommissionen vor¬
bereiteten Resolutionen genehmigt . Die Arbeiten

dieser Session wurden am 0. Mai 1031 beendet .

II .

In Verfolg der Bemühungen um die wirt¬

schaftliche ,Zusammenarbeit der drei Länder der
Kleinen Entente , deren Grundlage anläßlich der
ersten Session des WirtschastSrates in Prag im

Männer 1934 festgesetzt wurde , Hal der Wirt¬

schaftsrat
1. ein Reglement ( Statut ) siir die

innere Tätigkeit des WirtschastSrates auSge -
nrbeitet ,

2. den neuen Warenaustausch zwischen
den drei Ländern studiert und

»ach einer eingehenden Tistussion der Kragen über
den Wirtschaftsverkehr zivischen den Ländern der
Kleinen Entente sesigesrellt , daß die Entwich -

lungdeagegenseiligenGiiterai . s -
t a u s ch e S das wesentlichste Problem der wirt¬

schaftlichen Annäherung der drei Länder der Klei¬
nen Entente bleibt .

Am Hiublich aus die Wichtigkeit dieser fra¬

gen hat der Wirtsäiaftsrat beschlossen , nickt nur die
weitere Durchführung der gegentvärtig bestehenden
zweiseitigen Verträge zivischen den Ländern der

Kleinen Entente zu fördern , sondern auch die na¬
tionalen Sektionen mit dem Studium folgender
Kragen zu befassen :

a ) Prüfung der Handels »
tragö - Situation aller drei Staaten ,

>' ) Prüfung der allgeineine » und der
speziellen W i r t s ch a f t s b e d i. n g u n g e n,
deren Kenntnis zur Verwirklichung der wirt¬
schaftlichen Annäherung notwendig ist . Diese
Bedingungen tverden die Grundlage der Diskus¬
sion der nächsten Session des WirtschaftSrntes
der Kleinen Entente bilden .

3. Hat der WirtschnftSrat die Texte eines
Projektes der -f u f a m m e n a r b e i t der
Eisenbahnen der drei Staaten der Klei¬
nen Entente angenommen ;

4. bat er die Texte eines Abkommens hin¬
sichtlich der . Zusammenarbeit der Donau »
TantpsschisfahrtS » ( Kesellschaf -
ten der drei Länder genehmigt ;

k». hat er Kenntnis genommen von dem
Abkommen betreffend den Luftverkehr ,
welches auf Grund der Arbeiten einer Experten¬
kommission ( die in Bukarest tagte ) zwischen der
Tschechoslowakei und R u m knien
arrangiert wurde : er ha « ferner daS Studium
dieses Abkommens der i n g o f k a w i s ch e n
Sektion mit dem Zweck des Beitrittes zu
diesem Abkommen zu empkelilen .

0. Der WirtschnklSrai hat die Bemühun¬
gen zweikS Tnrchführnng der anderen in Prag
angenommenen Resolutionen einer eingehenden
Prükinig unterzogen ( . Zusammenarbeit der
wirtschaftlichen Institutionen , wie z. B. der
Post , des Telegraphen - und TelephonverlehrS ,
deS Rnndfiinls , auf dem Gebiete der Normal ! »
siermig , der Statistik , Vereinheitlichung des
. Zollniesens und des Handelsrechtes , Zusammen¬
wirken der Roleubanken , der Sparkassen , der
Postscheckämter nsw . ) .

Ter Wirlschastsrat hat festgestellt , dass die
Komitees und die nationalen Drgone zur An¬

wendung der Prager Resolutionen in den drei
Ländern tonstitniert sind und da » sie bereits
znm grössten Teil ihre Arbeiten begonnen haben .

7. Ter WirlschastSral hat die Notwendig¬
keit sestgestellt , in den Jntervalleii zwischen den
Sessionen die Arbeiten zn überwachen und hat
zu diesem Zwecke die notwendigen Massnahmen
ergriffen .

III .
Die näckiie Tagung des Wirtickaklsraies der

Kleinen Entente wird am 20 . August 193 t in

Jugoslawien statt finden .

M

Von Stavlsky wußte niemand

Schweigsame Zeugen .

Paris , 9. Mai . Die parlamentarische llnter -

suchungslommission in Sach - ' N der Staviily - Ange -
legenheit »erhörte gestern den »erhasteten Depu¬
tierten Garat aus Bayonne , der aussagte , daß
er sich in finanziellen Transaktionen nicht aus¬

gekannt hätte und daß er Alexander gegenüber
volles Vertrauen halte , dessen Identität mit dem

Betrüger Slavisty er nicht gekannt haben will .
Garat erklärte , er hätte Alexander in Gesellschaft
überaus einflußreicher Politiker und Parlaments¬
mitglieder kennengelernt . lehnte es jedoch ab , sei¬
nen Kollegen in der Ililtersuckungskommission die
Namen zu neunen . Vor dem Untersuchungsrichter
wurde der verhaftete Direktor des Blattes „ Vo¬
lonte " , Dubarry , mit dem ehemalige » Minister¬
präsidenten Ehautemps konfrontierk . Beide be¬
haupten . daß ihnen die Identität Alexanders mit
dem Betrüger Ttavifly unbekannt war .

Die parlamentarische Untersuckungskommis -
sion über die Feberereignisse verhörte den Gene¬
ralsekretär des AllgewerlschastsverbandeS der Ar¬
beit Jouhaur , der erklärte , daß der Gewerkschafts¬
generalstreik vom 12 . Feber eine Warnung vor
der Reaktion darstellte und überall in diszipli¬
nierter Ordnung durchgesührt wurde . Der Poli -
zeikvmmandant von Paris , Perrier , erklärte so¬
dann beim Verhör , den Befehl zur Verhaftung
der royalistischen und nationalistischen Führer
am 7. Feber habe ihm der Polizeipräsekt und der

Minister des Innern , Frol , erteilt . Beide haben
dies jedoch seinerzeit geleugnet .

Blutiger Streik in Athen

Athen , 9. Mai . AuS Anlaß des M ü h
l e n a c b e i t e r st r e i k s kam es zu einem

Zusammenstoß zwischen K o in in u n i st e n und

Polizei , wobei v i e r A r b e i t e r ge¬
tötet und mehrere verletzt
wurden . Die Schießereien dehnten sich schließlich
vom Hasen aus die Innenstadt aus . so daß Mili -

tärverstärkungen herbeigeholt werden mußten , um
die Ruhe wieder herzustellen . Ein Anschlag auf
einen Getreidesilo konnte in letzter Minute ver¬
eitelt werden .

riucht politischer Gefangener

Athen , !). Mai . AuS dem Gesäuguis aus der

Fusel Aegiua sind aus geheimnisvolle Art acht

wegen politischer Morde zu langjährigen Gefäng ¬

nisstrafen verurteilte Kommunisten entwichen . Sie
flohen durch eine » selbstgebauteu unterirdi¬
sche » G rave u schacht , In derselben Nack !
ticklete »erdäckiigerweise der Sowjetdampser „ No -
worusli " die Anker . ES wird vermutet , daß er
die Flüchtlinge au Bord genommen habe .

Strelkunruhen In USA

Zwei Arbeiter erschossen .

Birmingham l Alabama ) . k). Mai . Im i

Streikgebiet von Alabama kam es zu Zusammen -

stüßen zwischen Streikenden und der Polizei .

Abends beschossen 200 Slreilende einige Polizei -

autoö , woraus die Polizei das Feuer erwiderte .

Zwei Streikende wurden erschossen , mehrere ver¬

wundet . Noch gestern nachts tvnrden mehrere j

Bcrgtverle unter den Schutz der Nationalgarde

gestellt .

Emigranten - Ehruns
in London

'

Die Hetze , die ein Teil der deutschen und >
tschechischen Presse in Prag gegen die deutschen
Flüchtlinge betreibt , läßt es nützlich erscheinen ,
auf zwei Vorgänge hiuziuveiseu . die sich in der

vergangenen Woche in London ereignet haben . 0n
der großen Frühjahrsansstellung der Königlichen -
Akademie Hal den Ehrenplatz eine von dem der¬
zeit bedeutendsten englischen Bildhauer Jaeob
Epstein geschlissene Büste Albert Einsteins inne ,
den die Hitler « Regierung zum Landesverräter er - >
klärt , ausgebürgert und keines Vermögens be¬
raubt hat . Das Alademiepräjidinm hat die Auf - !
stellung dieser Büste einstimmig genehmigt und i
ebenso einstimmig beschlossen , das Werk als Ra¬
tio n a l e i g e n t u m anzulaufen . ES ist nickt
bekannt getvordeu » ob auch der Londoner Bot - j
schafter Hitlers gegen die Ausstellung der Ein -

'

steiu - Büste protestiert hat , wie Dr . Koch im Falle
der MäueS - Ansstellung . Eine zlveite öfsentlicke '
Veranstaltung zu gleicher Zeit galt den emigrier - 1
teil deutschen Studenten . Rach dem Bericht des !
Flüchtliugölommissars sind 7000 von ihnen nicht
in der Lage , ihr Studium sortznsetzeu oder eine .
andere Arbeit zu finden . Die Studenten des Lon¬
doner Bedford - Kollegs haben daraufhin zugun¬
sten der geflüchteten deutschen Studenten eine
Tbealervorstellung gegeben , die vor anöverlaus -
le. ' .n Hause staltfand .

Englische Abwehr ¬

maßnahmen
gegen die japanische Schleuderkonknrrenz

London , 8 . ' Mai . Die gestrige Ankündigung
des englischen Handelsminisier R u n c i m a n,
daß England zum Schutze seiner Industrie und
seiner Kolonien gegen die japanische Schleuder «
loukurrenz neue Zölle und Einsuhrkontingente
namentlich für Textilien lBanmwolle und Kunst¬
seide ) anwenden werde , hat hier großes Aufsehen
hervorge . rufen . Allerdings wird von zuständiger
engliscker Seile erklärt , daß die Rede RuneimanS
nicht etwa einen Bruck zwischen England und
Japan bedeute ; man hoffe vielmehr in London ,
daß eS gerade durch die englischen Abwehrmaß¬
nahmen möglich sein werde , zu einer Verein¬
barung mit Japan zu gelangen .

In T o k i o ist die Mitteilung von der Ein¬
führung der britischen Kontingentbeschränlungen
gegenüber japanischen Waren unerwartet
gekommen , aber mit Kaltblütigkeit ausgenommen
worden . Man glaubt , daß die praktische Durch¬
führung der britischen Einschränkungen in den
tropischen Ländern sehr kchwierig sein wird , da
die Eingeborenen die japanische Warr gerne kau¬
fen . Die Zeitung „ Asahi Shimbun " erklärt , wenn
Großbritannien die Einfuhr der japanischen Wa¬
ren einschräuke , daun werde Japan vielleicht ans
Grund eines vor kurzem angenommenen Gesetzes
Pflichtzölle auf britische Waren
legen .

Hunderttausende demonstrieren
für die Labour - Regleruns

Der letzte Sonntag wurde als „ Mai - Tag "
der Labour - Party und der englischen Gewerk¬
schaften begangen . In allen Orlen Englands fan¬
den große Kundgebungen statt , zu denen sich Hun¬
derttausende eingesuuden hatten , um gegen die
reaktionäre „ nationale " Regierung und gegen den
FaseismuS zu demonstrieren . Die vielen Wahl¬
siege der Labour - Party in letzter Zeit schufen die
beste Voraussetzung für die begeisterte Stimmung
der Massen . Besonderen Beifall sand die am
Mai - Tag erschienene Antlvort des Labonr - Füh¬
rers George L a n s b u r y auf das Wahlbünd¬
nis - Angebot der Liberalen . Lanslmry hat dieses
Angebot mit böslicher Entschiedenheit abgelehnt :
die Labour - Parly werde ihren Kampf ohne fremde
Hilfe führen und hoffe auch allein den Sieg zn
erringen . Sckon vorher hatte sich Lanslmry . der
früher Anhänger einer Koalitionsregierung lvar ,
dabin geäußert , daß die Labour - Party nach der
nächsten Parlamentstvahl nur dann die Regierung
übernehmen tverde , wenn sie die absolute
Mehrheit erzielt haben lverde .

Achtung auf Herrn von Flotow !

Berkin . TG . In den Prozessen gegen illegale
Kämpfer , besonders gegen linksradikale , tritt als
„Sgchverständiger " , der das BelasiuttgSmalerial
beibringt , ein Herr von Flotolv auf , der recht gut
informiert ist und über einen gut auögebaulen
Spitzelapparat verfügt . Dieser Oberspitzek übt
seine Tätigkeit auch im Auslands aus und zu sei¬
ner besonderen Aufgabe gehört anscheinend anck
die Beivackung der Emigranten und deren politi¬
sche Arbeiten . Er scheint auck der Hinlermaun und
Organisator von Aktionen und Terrorhandlungen
gegen Emigranten zu sein . Auf alle Fälle ist aus
diesen Oberspitzel zn achten , vor allem , wenn er
ini Auslande austritl .

Zum Nachdenken
„ in besonderem naße

verletzend . .

„. . . . Es ist unstreitig , daß M a x B aer
ein Jude ist . Baer ist außerdem ein durchaus
negroider Typ ES ist siir das national -
sozialisliicke Empfinden untragbar , wenn ein
Jude als sportlicher Held und moralischer
Sieger geschildert und verherrlicht wird
Die llebcrlcgeuheit des Juden Baer ist für das

natiojmlsozialistische Empfinden in besonderem
Maße verletzend "

Aus der Entscheidung der deutschen „ Film -
Oberprusstelle " aut die Beschtverde der Metro -
Goldwyn - Maiier - ailiugesellkchast wegen de » Ver -
bois des Mar Baer ? - ,Ulms in Deutschland .

Der Jude Baer hat zlvar mit I. o. gesiegt .
Aber der Sieg ist für die Gvebbelschen llrarier
„ untragbar " und „ in besonderem Maße ver¬
letzend " . Der Jude ist bekanntlich feige , unmänn¬
lich und unlämpferisch . Ausnahmen tverden nicht
gestattet . Abtrelen ! ,

Meine Anfrage

Aus einer Kölner Gauiaguug des „ N a »
t i o n a l s o z i a l i st i s ch e n L e h r e r -
b „ ii b e s " sagte der bayrische Kultusminister
2 ch e m in ii . a. , daß derjenige „c. inLump
s e i. wer dem Nationalsozialismus ans rassischen
und lvellansckanlicken Gründen fremd gegenüber¬
stehe und trotzdem sein Lehramt bekleide . "

In einer Verhandtuugspause wurde dem
Kultusminister von unbelanuter Hand ein Zettel
aus den Tisch gelegt , aus dem handschristtich diese
Worte standen :

„ lind was sind die zahllosen
N a Z i s, die in der Republik Lehrämter bekleidet
haben , trotzdem sie ? ! "
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In memoriam

Fritz Walkenhorst
? cr tnci ' . whniäln' itu ' Kriucn bat den

dreizelminbrigcu Walkeuhorii ermordet ,
nm sich in den Beiiv seiner Hitlerjuugeu -
Ilniiorm jit seveu .

Leulschrn Oie ist den dentsitien kirnen ,

ttniformrn jedem Kind ,

Tenn es stein in de » Gestirnen ,
Taft die Teutschru Melden sind .

Teutschru 0>o! i den drulschc » Kunbrni

Fcvcm >>inde Schmrrl und Tverr ,

Feder Bul > soll Dolche baden
lind ein gutes Schießgriuchr .

Hillerinugrus . blonde Norden !
0 »er Baldur siebt bei Euch ,
Könnt Fhr wie dir thronen morden ,
seid Fhr anch den Großen stlrich .

Kieme Christen nnszurüsicu ,
FH ei » Ziel , das ( Molt gefällt -

Doch für enren llrinen »tristen
. hattet Fhr nicht mebr das Oleld .

Also grub der llrine Bude

Eine tNrnbe in den Sand

lind in dieserHrldrugrul >r
Diarb ein Kind fürs Vaterland .

Me tote Sozialdemokratie . . .

Maifeier 1934 In Nälir . - Scliäiil > erg

Kling

I

I

l

Stellen in Karpathorußland
Im Bezirk Bolovo brennen

dLrt Hektar st a a t -
die znm Revier der Slaatö -

an nicbrcrcn
Waldbrändc .
r c r e h u n
r Wälder ,

Wenn Tn , Führer der Bandalcn
Einmal in der Hölle schmorst ,
Tcnt in Deinen Höllrnqnalrn
An den llrinen Wolkeuliorsi .

Entsetzliche Mütkenplage
Belgrad , S. Mai . Nach Berichten a>iö ver¬

schiedenen Teilen Serbiens sind die G u -
l n b a c c r M ü «k e n, deren bedrohliche Ver -

Jagdausslug im
Sie hatte fünf

in den Kopf und drei in den Körper
ans einem im Hanse befindlichen

- anscheinend von einem abgcwie -
l e r oder L a n d st r e i ch e r

Michel Henriot hob

Scherze mit tödlichem Ausgang '
Linz , 0. Mai . ( AN. ) Gestern nachmittags

tvollten sich die dem Gendarmerieponeu Obernberg
am Fnn znaelcilten Schnvlorpsmänner znm le rer

zieren begeben . Bevor sic abmarschiertcn , nahm
der 19jährige Schutzkorpsmann Matthäus Augu -
siiii in der libikation seinen Karabiner zur Hand
und brachte ihn schcrziveisc gegen den 22 Jahre
alten Schntzkorpömann Josef Brückl in Anschlag .
Brückl nahiu daraufhin ebenfalls den Karabiner
eines ablöfcndcn TcbutzkorpSkameradcn , ohne zu
wissen , dag dieser Karabiner geladen war , brachte
ibn gegen Augustin in Anschlag und drückte loS .

Augustin stürzte , in den Kops getroffen , zusam¬
men und verschied zum Entsetzen Brückls nackt

wenigen Minntcn . Als Brückl sah , das ; er aus

lluvorsichligkcit seinen Kameraden erschossen hatte ,
entleibte er sich durch einen Schuß . Brückl war
sofort tot .

Eine schreckliche geheimnisvolle
Bluttat

Eine Base de » Tevutierten Henriot ermordet !

Paris , S. Mai . Eine schreckliche Mordtat ist
aus dem Gulshof Kerbcnn . c bei Lorient entdeckt
worden , wo der 2 " Jahre alte M i ch e l H c n -
r i o t eine Silbersuckiszucku betreibt , nachdem er
diese ltncht in Deutschland studiert hatte . Michel
Henriot fand seine 10 Kahre alte Frau
nach seiner Rückkehr voif einem
Hause tödlich verwundet vor .
Schüsse , zwei
erhalten , die
Karabiner —

scnen Bett

abgegeben worden waren .
seine Frau auf und brachte sie zu Bett , wo sie
st a r b, bevor ihr Mann um Hilfe telephonieren

! tonnte . Tn der Apparat umgcworsen und keine
Verbindung hcrgcstcltt ivcrden tonnte , muhte Hen¬
riot bis zum nächsten HanS 000 Meter weit lau¬
fen , traf aber unterwegs einen Nachbarn mit
einem Fahrrad , der die Polizei benachrichtigte , die
bald darauf cintraf . Die Ermittlungen haben bis¬
her über die Person des Mörders noch keine An -
haltspuultc zutage gefördert . Das junge Ehepaar
bewohnte erst seit zwei Wochen das einsam gele¬
gene Gut Kcrbeunec und hatte nur noch ein jun¬
ges Ticnstmädchcu bei sich . Michel Henriot ist der
Sohn eines Staatöaulvaltes aus Lorient , seine
Frau die Base des Abgeordneten Henriot , der sich
auf der Kamincrtribünc durch seine Enthüllung
über den 2 ta v i s l h - Skandal hervorgetan
hat . .

Große Waldbrande
in Karpathorntzland

Uslwrod , 9. Mai . ■In den letzten Tagen
ivüleu infolge der grohen Trockenheit sowie
v c r b r c ch e r i s ch c r B r a n d st i f t u n »

gen
große
m c h
lichc

sorstdireliion iu Bustiuo gehören . An der Bcwäi -
ligung des Feuers arbeiten 300 Arbeiter .
Auch im Bereiche der Staatssorstdircltion in R a -
ch ovo sind mehrere große Waldbrände auSgc -
brockien . F » der Gemciude Koühleeka Polana halfen
15V Personen bei der Lokalisierung des Brandes .
Bei B erlcbas find mehrere h n n -
d e r t K a t a ft r a l m o r g c n W a l d a b -
g e b r a u » t. Mau befürchtet , das ; sich die Brände
noch weiter ausdchuen werden . Jusolgc der herr¬
schend . ' !) großen Trockenheit können die Brände
nur mit großer Anstrengung gelöscht werden .

Ushorod , 0. Mai . Gestern brach in einem
>50 bis I so Fahre alten Bucheubcstand ein Feuer
ans . Infolge des Windes verbreitete sich der
Braud rasch auf eine Fläche von 150 Kataskral -
morgen aus . Heule früh gelang es , mit Hilfe der
Bevölkerung aus den umliegenden Gemeinden ,
den Braud zu lokalisieren . Ter Schade ift_ sehr
groß . Tic Ursache des Brandes wird untersucht .
Große Waldbrände wurden in der Nacht auf heute
auch aus dem polnischen und
u i ' s ch c n

er Berlin gemieden und sich nuumehr in A r o s a !

niedergelassen . Er isl l h e a t c r m ü d e, will
nicht mehr auslrcten . . .

r u m ä r -

Nachbargebiet beobachtet .

Das Schicksal des größten
deutschen Schauspielers

A l b e r t B a s s c r m a n n — so ivird
der „ Prager Presse " aus Berlin gemeldet —
will nicht mehr a u f t r e t e n. Seit
einem Fahr etwa war der Schauspieler auf keiner
Berliner Bühne mehr zu sehen . Zuletzt spielte er
den General in dem Schlagctcr - Drama von
Hanns Fohst im Staatsthcater . Seit damals hat

Mit dem Lastauto
in eine Kompagnie Soldaten^

Warschau , 9. Mai . Fn einer Borstadt von
Roivuo fuhr ein mit Holz beladenes Lastauto in
eine von Feldübimgen znrücklehrcnde Kompagnie
Soldaten hinein , l 2 S oI da t cn tvnrden
überaus s ch w e r , 9 l e i chter verletzt .
Bon den Schwerverletzten ist ein Soldat nach der

Ilebcrführnng ins Kraulenhans g e st o r b c n.
Es besteht die Gefahr , das ; sich die Zahl der

Todesopfer v e r g r ö s; e r n wird , da der
Zustand der Schlververkehteu sehr ernst ist . Der

Chauffeur des Lastautos wurde verhaftet .

Lustmord an einem Kind
Der Täter verhaftet und gkstSudist .

Am TirnSlnst zog rin Fährmann in T o -

l a n u bei Kralup die Leiche eines ungefähr fünf

Fahre alten Mädchens ans der Moldau . Auf den

ersten Blick war zu erkennen , daß das Kind r r -

mordet worden war , denn dir Leiche war mit

Draht umwunden und mit einem Stein beschwert .
Einwohner aus Tolauil rrkauutcn in der Toten
die sechsjährige Farmilla « m n r r o v a — daS

Kind eines Arbeiters aus dem Ort — die seit dem
23 . Avril gesucht wird .

Dir Gendarmerie verdächtigte sofort den in
der Nähe wohnenden 23jährigrn Rudolf Hera ».
Tatsächlich wurden in seiner Hütte auch B l u t »
s vu reu aus dem Bett und in einer Dachkam¬
mer blutbeflecktrKlridrr gesunden .
Heran leugnete . Bei einer neuerlichen Hnnodurch -
suchung wurden weitere Grgensrände gefunden , dir
Hern » belastete «, unter anderem auch der Draht
von der Art , wir er bei der Lrichc gefunden wor¬
den war . Erst nach stundeulangen Brrhören brockt
der Mörder zusammen und gestand , daß er daS
Kind erdrosselt und dann ins Wasser
geworfen bat . Er will sich jedoch nicht mehr
daran rriunrru , daß er das Mädchen auch miß »
brnnckil habe . Heran wurde in dir Hast des Kra -
luvcr BezirtsgcrichtrS überführ «.

mehrnng durch dir herrschende D ü r r c außer¬
ordentlich begünstigt wurde , zu einer furcht -
b a r e n L a n d p l a g e geworden , zu deren

Opfern außer einer großen Zahl von H aus »
t i e r c n bereits auch zwei M e n s chen -
leben zählen .

Infolge der hartnäckigen Trockenheit bei an -
hallendcm heißen Winde sind die jungen Saaten ,
insbesondere Weizen und Knlnruz . bereits in

höchstem Maße bedroht .

Falsche Gerüchte über Masaruks Gesund¬
heitszustand . Tic Kanzlei des Presidenten der Re¬
publik leilt mit : Fn der Oesfentlickikeit lursieren
verschiedene Nachrichten über den GcsuudheitS -
znstand des Präsidenten der Republik . Diese
Nachrichten sind falsch . Der Präsident der Repu¬
blik wurde in den letzten Tagen von einer l eich¬
te n H e i s e r k e i t befallen und daher ging
er nicht ans und empfing leine Besuche . 9. Mai
1931 . Dr . Maixner .

Hagelschlag und Wolkenbruch . Fm K a m -
i! i tz c r und N. e n h a n s e r Gcbicie , in den
Gemeinden Bezdelov , Horni Okronhlä u. Kostelnl
Radon » , setzte Dienstag ein mit Hagclscblag ver¬
bundener starker Wolkenbruch ein , der in diesen
Gemeinden und auch in den benachbarten großen
Gebieten großen Schaden anrichtete . Der Rari -
Bach trat über die llser . und die Wassermassen ,
die in diese Gcnicindc eindrangen , rissen Garten¬
zäune , Brücken mit , und unterspülten die Grund -
niaucrn von Gehöften . Fn Okronhlä Radon »
stürzten die Wasscrmasscn das Tor der Scheune
des Landlvirtes Dvotcit nm , unterspülten sie
Grundmauern und zerstörten znm Teile daS
Mauerwerk . Das Wasser , das in die Scheune ein¬
drang , schlvcmmle daS gesamte Gut des Landlvir -
tcs Dvoräl mit sich fort , da Dvorak zur Zeit sein
Wohnhaus umbaut und vorderhand dir Möbel ,
die EinrichtuugSgcgcnskände , die Wäsche , Kleider ,
Betten in der ' Scheune hinterlegt hatte . Ten Fcuer -
lvchrcn und der Bürgerschaft gelang es bloß zum
Teile , Dvokäls Eigentum zu retten . Bei den Ret -
tungsarbciten in Kostclni Radonn wurde ein
Feuerwehrmann verwundet . AaS
hier nicht das Wasser vernichtete , machte der Ha¬
gel zunichte .

Dir Schiffbrüchigen drS „ Tscheljuskin "
haben sich in der Providcncc - Bucht an Bord dcü
Dampfers . . Smolensk " begeben . Der Dampfer hat
beaueme Kabinen für 10V Personen .

Sprisewasrn als Dorado für Gold - nnd
Devisenschmuggrl . Die Polizei in Belgrad deckte
eine gutorganisierte Bande aus , welche den
Schmuggel von Gold und fremden Valuten in
großem Maßstabe betrieb . Der Anführer der
Schmugglerbandc ist der Belgrader Geldwechsler
Ncham , sein Hauptgehilse der Leiter deS Waggon -
restaurants der Internationalen Waggon - Lit -
Gesellschast auf der Bahnstrecke Belgrad —Buda¬
pest namens B r o s n k. Dieser gestand , das ; er
auf Rcchnnng NehamS im Laufe eines Jahres
1 OOKi log ramm Gold nach llngarn
nnd den Gegcnlvert in fremden Valuten nach
Jugoslawien geschmuggelt habe . Nach Angaben
NehamS stand er in Budapest mit einem Geld¬
wechsler namens Joses H o r t h y in geschäft¬
licher Verbindung . Bei der Revision des Waggon -
restaurantS tvnrden bei einem Koch fremde
Valuten im Werte von über 1 0 0 . 0 0 0 D i »
>' a r beschlagnahmt . Nach der bestehenden Va¬
luten - und Devisenvcrordnnng ivird Baluten »
schmuggel in Jugoslawien mit Geldstrafe bis zu
300 . 000 Dinar bestraft .

Hafenarbeiter - Streik in Son Francisco .
Etwa 4000 in der Paeisic - Küftenschisfahrt be¬
schäftigte Hafenarbeiter sind in den Streik getre¬
ten . Sie verlangen eine Lohnerhöhungund eine k ü r z e r c ?l r b e i t S w o ch e. Die
Polizei hat in San Francisco und anderen Häfen
tvcitgehcnde Maßnahmen znr Verhütung von
Streikunruhen getroffen .

Ziehung der Klassenlotterie
( IV it verbindlich )

Prag , 9. Mai . Am heutigen letzten Ziehungstage

der ö. Klasse der 30 . i ; chechoslowakischeu K lassen -

lvcieric wurden nachstehende Gewinne gezogen :

KC 1,000 . 000 und 2000 gewinnt Los Nr . 45100 .

Kö >0 . 000 da : Los Nr . 72285 .

Kc 5000 die Lose Nr . 70540 11714 20328 1) 1128

5427 88575 51144 54618 35135 .

KC 2000 die Lose Nr . l ! ) 08 » » 030 38 l 84 82523

26102 36147 82156 78247 70352 36360 56067 55444

05782 45261 08505 36724 50230 50455 52100 50074

83126 84106 50025 66130 .

KC 1200 die Lose Nr . » 241 3742 t 33020 8471 »
KS « 200 die Lose Nr . 024 « 87424 33020 84710

70028 88012 71001 66278 10400 28642 4673 103158

45386 35075 56808 52003 42474 83870 6675 32884

101088 03687 63077 18205 30701 102655 37161

50837 60103 14713 07904 101164 23775 80452

00005 32657 70540 41395 76186 43687 80483

65319 86590 83533 40007 7603 53001 10047 24860
87818 57925 87897 74377 94293 77709 57038 2775
35451 21782 78573 4981 52190 99851 6925 97926
22960 22733 23156 .

Arbeiter - Los . Ans der Grube Hirschbach in

Saarbrücken verunglückten v i e i

Bergleute durch bcrabfallende Gesteins¬

manen . Drei von ihnen mußten mit s ch n> c r c n

Brrletzungc n ins Krankenhaus geschafft
werden .

Arbeiterinnen - Los . Fn einer Halle dei

F e n e r w e r l s k ö r v e r f a b r i k F. G.

Sauer in M ü n ch e n ereignete sich Dienstag

eine Explosion , durch die die Habe in Brand ge¬

riet . Dabei trug die 2 6 j ä h r i g c ?l r b ei¬

te rin Holzner tödliche Brandwunden da¬

von , eine andere Arbeiterin erlitt schwere , ztvei

weitere Arbeiterinnen leichtere Brandwunden .

Dir Verletzten wurden in das Krankenhaus ein -

geliefert . Die Feuerwehr löschte mit zwei

Schlauchleitungen den Brand .

Kopfprämie auf Dillinger . Ter Gouverneur

des Staates Ohio teilt mit , daß der Staat Ohio

eine Belohnung von 1000 Dollars , ebenso wie

tvcitcrc fünf Staaten ausgeschrieben habe , die be¬

reits dieselbe Entlohnung für densenigcn fcstsctz -
ten , der Dillinger tot oder lebend bringt .

Janicki nnd Hiittenbrrger enthaftet . W i en ,

9. Mai . Ter frühere sozialdemokratische National -

rat Oskar Fanicki ist aus der Haft entlassen wor¬

den . Wie die „ Innsbrucker Volkszeitung " meldet ,

wurde auch der sozialdemokratische LandtagSabge -
ordnetc Franz Hüttenberger , der am 12 . Feber

1034 verhaftet worden war , aus der Haft ent¬

laßen .

Mord . Besucher des Lichtspieltheaters „ Ca¬

pitol " in B e r l i n hörten am Dienstag ans
der Filiale des Z i g a r r e n g e s ch ä f t e S
der Firma Bocneckc , Budapcsterstraßc 0, Hilfe¬
rufe . Die Besucher setzten die Polizei in Kennt¬
nis . Beim Eindringen in das Zigarrengcschäft
fand diese im Büro den Filialleiter Ern st
Rolosf blutüberströmt vor . Er hatte schwere
Schläge mit einem harten Gegenstand über den

Kopf erhalten und war bewußtlos . Er wurde in

sehr bedenklichem Zustand in das Krankenhaus
cingeliefcrt . Die Mordkommission hat den 18

Jahre alten HandelShilföarbeiter Will «

F u l l , der ebenfalls in der Filiale von Boenicke

angejtellt war , als der Tat dringend verdächtig ,
festgenommen . Full hat bisher noch lein Geständ¬
nis abgelegt . Die Polizei steht jedoch seinen bis¬

herigen Angaben sehr zweifelnd gegenüber , da sie
in keiner Weise glaubwürdig erscheinen. Er be¬

hauptete , das ; der 80jährige Filialleiter Ernsi
Rolosf einen Krampfanfall erlitten
habe . Er sei zu Boden gestürzt und habe sich dabei
die schwere Kopfverletzung zugczogcn . Dies er¬
scheint jedoch nicht glaubivürdig , da daS Z i m -
m e r einschließlich der Tapeten , in dem Rolosf
anfgcfnnden wurde , st a r k mit Blut
besudelt war . Allem Anschein nach muß
auch ein heftiger Kamps stattgcfun -
den haben . Rolosf liegt gegenwärtig noch ohne
Bewußtsein darnieder .

Vom Rundfunk

» mpfehlenowerte « an » den Programmen :

Prag , Sender L. : 6 . 00 : Guumaßik , 10 . 08 :
Deutsche Nachrichten , 12 . 10 : Schallplatte «, 16 . 50 :
Tschechischer KanversationskurS für deutsche Hörer ,
17 . 05 : Ondricck - Ouartett spielt , 18 . 25 : Deutsche
Sendung : Prof . Herbert Chsarz : Mensch und
Geschichte , 18 . 50 : Arbeitersendung :
19 . 00 : Schallplatten , 20 . 30 : FigaroS Hochzeit , Lust¬
spiel bon Beaumarchais . Sender S . : 14 . 30 : Sme¬
tana : Wiegenlied , 14 . 45 : Cello spielt Dr . Berka ,
15 . 10 : Deutsche Send u n g: Für die
Frauen . — Brünn : 16 . 00 : Nachmittagökonzert ,
18 . 25 : D e u t s ch e S e n d u n g : Scheidungs¬
angelegenheiten , Hörspiel . — Mähr . Ostrau : 18 . 30 :
D e u t s ch e S e n d u u g: Deutscher Komponist
erzählt von Anton Dvokäk , 10 . 35 : Bunter Abend .
— Kaschau : 16 . 30 : Nachmittagskonzert . — Berlin :
10 . 15 : Beethoven : Sonate für Klavier nnd Violine ,
21 . 15 : llnterhaltmigSmusik . — Frankfurt : 10 . 00 :
Mandolinenkonzert , 22 . 40 : Kammermusik . — Kö¬
nigsberg : 22 . 30 : Nachtkonzert . — Leipzig : 21 . 25 :
Russische Volkslieder . — München : 10 . 00 : Shm -
phonickonzert . — Stuttgort : 17 . 30 : Russische Kla¬
viermusik . — Wien : 20 . 00 : Smetana — Dvokäk .
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Die „deutsche Erfindung "
Goebbels lopiert Mussolini - Reden .

Berlin , 9. Mni . ( DNB . ) Tr . Goebbels

empsing nm Dienstag polnische Aournalisten . Dee

Reichsmintster beionte . das ; der Nationalsoziatis -

»ins leine EpporNvarc sei . Der NationalsozialiS -

mus sei viclinebr eine n r e i fl c n c deutsche
E r f i n d n n ß, die geeignet sei , Dentschlnnd wie¬

der gesund und kräftig au mnchen . Es hülle da -

hcr Dentschlnnd kein Interesse , die Ersindung an -

dercn Staaten zu rnien , oder sic nndcren Linolen

gnr aufünchvlngcn.

Biel Lärm um Nichts
Ällähr . - Tftraii , k>. Mni . Die Polnische Tele -

nrafennncnlnr brnchte dieser Doge eine Nachricht nuS

Mähr. - Ostrnu über einen il e b e r f n l l auf daS

?lnto deS polnischen G e n e r n l t o tt » |
f ii I S M n I l> o m in e, lvobei der Chauffeur deS

Wogens durch GlnSsPIitter verlctzl lvurde . Die An ?

gelcgenbeit wurde von der P o I i n c i b i r e f <

tion nntersncht , die heute abends folgenden Be¬

richt darüber nnsgegeben hat :
Am 3. Mai uni 17 ilhr beförderte der Anto -

drosastenbesitzer Alois M a a n ü drei Beamte deS

polnischen Konsulates in Mähr . - Ostrnn und eine

Fran ans Mähr . - Ostrau nach Karvinnä . In der

Rahe des EngenschnchteS in Petrvold , wo die Straße
die Karvinäer Bahnsirecke lrcuzi . befanden sich einigt
S ch u l k i n d e r, die mit , Steinen auf ein ans
der Streike ausgestelltes Ziel warfen . Hiebei flog ein
Stein In die vordere GlnSIafel des erwähntenAntoS
und zertrümmerte sie. M n S n i> wurde von einem
Stein oberhalb des linken Auges verlebt , wäh¬
rend der neben MnSmi sibende Beamte des polnischen
Konsulates , Theophil II r b n n ö c, von Glassplit -
tern leicht verlebt wurde . MaSnh brachte
den Wagen nach etlvn 2V Metern Fahrt zum Stehen
und stieg ans , um den Täter fcstznsiclleii . Die Schul¬
jungen , etwa 3 bis 10 an der Zahl , ergriffen , als sie
Mnsnh herankoininen sahen , die Flucht , so daß keiner
von ihnen gefaßt werden konnte . Erst auf der Rück¬
fahrt machte MaSnh die Anzeige bei der Gendar -
meriestation am Engcnschacht , wo er auch den Stein ,
der ihm die Verletzung zufügte , als corpuS delicti

übergab . Tie Gendarmeriestalion stellte sämtliche
Binder fest , die bei dicseni Borfall Steine getvorfen
batten und seht die llntersuchung fort , um den eigent¬
lichen Schuldigen ausfindig zu machen . Unter den

Schnljnngrn , die in der kritischen Feit mit Steinen

getvorfen batten , . befanden . sich, wie festgestellt
wurde , auch Schüler polnischer Schulen .

Rekord im Tauche «

Rom , 9. Mai . sStcsani . ) Der italienische
Taucher Q u i d o M a r t i n e l l i äückBia ' rcg -
gio , der zu ' der Mannschaft des italienischen
Dampfers „ Briarco " gehört , welcher eben unweit
des Kaps Bon in Tunis an der Bergung
der Zinnladung eines während des Weltkrieges
von einem deutschen Unterseeboot versenkten briti¬

schen Dampfers arbeitet , erzielte dieser 8agc einen
Weltrekord im Tauchen , indem er in eine Tiefe
von 2 8 0 Metern hinabstieg . Dieser
Rekord übersteigt den von einem Taucher deS

Dampfers „Artiglio " bei der Hebung von Gold¬
barren aus dem uniergcgangcncn britischen
Dampfer „ Egypt " erzielten Rekord um volle hun¬
dert Meter . Die beiden Lcistungcn wurden bei

Benützung einer Taucherausrüstung neuen Typs
erzielt . Diese R c k o r d l e i st u n g e n werden

Separatistische Bewegung wächst
DG . . Aus dem Rhein ! a n d wird uns

berichtet : ' ■

Das neue Reichsgcseb , das unter Ausschal¬
tung des Reichsgerichtes einen nationalsozialisti¬
schen „Volksgerichtshof " sür politische Vergehen
einsetzt und das außerdem die Strafen für diese
Vergehen ganz außerordentlich verschärft , be¬
stimmt die Verhängung von Todesstrafe gegen alle
separatistischen Bestrebungen und gegen Versuche ,
deutsches Gebiet von Deutschland loszureißcn . Wer
über die Stimmung der Bevölkerung in den deut¬
schen Grenzgebieten nur nach der gleichgcschaltcien
deutschen Presse urteilt , muß der Meinung sein ,
das , die Deutschen in den Grenzgebiete » von Hit¬
lers Herrschaft restlos begeistert sind und das ; dort
niemand daran denkt , deutsches Gebiet loszu -
rcißen .

Warum aber denn die Verhängung

Todesstrafe gegen separatistische Bestrebungen ?
Weil die Stimmung der Bevölkerung besonders in

den westlichen Grenzgebieten , im Rheinland und
In Bayern nicht so ist , wie man nach dem Urteil
der deutschen Presse annchmen müßte . Besonders
im Rheinland sind große Teile der Bevölkerung
unzufrieden und in internen Kreisen ist die Mei¬

nung ivcit verbreitet , das ; cs besser sei , - zu Franl -
reich zu gehören , als in dem deutschen Konzentra¬
tionslager zu ersticken . Solche Auffassungen konn¬
ten nur unter dcni Hitlcrschcn Tcrrorrcgimcnt auf¬
kommen und die Tatsache , das ; man dagegen jetzt
die Todesstrafe androhcn »ms; , ist ein Hinweis
auf die Stärke der neu erwachten separatistischen
Stimmungen und Strömungen . Die Androhung
der Todesstrafe gegen Separatisten ist kein Beiveis
für die innere Festigkeit und Kraft der sajctsti -

dcr I scheu Diktatur .

letzt zu n l I t ä g l i ch e n A r b e i t s l e i -
st u n g e n lverden . da der gesinikene Dampfer
in einer Tiefe von 230 Metern liegt .

( khrislsascistische Selbstciitniainiinig . Die
Wiener „ Huldigung d§r Stände " sür den Ka »
nonentanzler Dollsnj ; »ins ; eine überdimensionale
Pleite gewesen seini Die gleichgeschaltetcn
„ vatcrländisch " - mosaischcn Blätt - r , die in vor -
schriftSmäßigcr Begeisterung machen müssen , sind
nicht geschickt genug , das iämmerliche Fiasko gänz¬
lich zu verbergen . So berichten sie , das ; hinter dem

Schild „ Pensionisten " nur zwei äl¬
tere Damen und sonst nichts geschritten wä - '
ren . Tollfus ; sei zuerst betroffen gctvesen und

hätte dann herzlich gelacht , Gelacht ? lieber was
denn ? lieber die eigene Riesenblamage ? !

Tie jüngste Spionageaffäre in Frankreich
nimmt einen dramatischen Verlauf . Auf Grund
der Aussage des verhafteten polnischen Abenteu¬
rers Stanislatv Kraus tvurde in

Belfort der K a p i t ä n F r o g e verhaftet ,
der jedoch seinerseits behauptet , unschuldig zu
sein und Kraus überhaupt nicht zu kennen . Vor
dem Untersuchungsrichter in Belfort sagte gestern
gegen Kapitän Frogc der dortige M a j o r De¬
ra n g n c anS . Hieraus überfiel nach Abschlus ;
des Verhörs der Bruder des verhafteten Kapitäns
Frage , Major Frage , auf der Straße Major
Dcrangne und ohrfeigte ihn , angeblich
wegen seiner falschenZe u genau S -
s a g c. . Stanislatv Kraus , der behauptet , öfters
mit dem Kapitän Frage in Paris zusammen
gekommen zu sein , der ihm dann stets wichtiges
Spionageinaterial übergeben hat . wurde heute
Nachts nach Belfort transportiert , wo er inif dem

verhafteten Kapitän konfrontiert werden wird .

Seeräuber überwältigten die Besatzung des

chinesischen Küstendampfcrs „ Taiyi " und raubten

das Schiff aus . Sie entkamen mit einer Beute

von etlva 10,000 Dollar . Bier Mitglieder
der Besatzung fanden den Tod . Mehrere Passa¬

giere tvurdcn Uber Bord geworfen und ertranken .

Siliwarzwiilfe . Ans Sofia wird berichtet : In
der llmgebung von Bnrgas am Schwarzen Meer ivai
in den Wittterinonaten eine Herde schivarzer Wölfe
ansgetaucht , die sür kurze Feit verschwand , jüngst
aber neuerdings unter den weidenden Herden zu wü¬
ten begann . Obwohl vom Sofioter zoologischen Gar¬
ten 8000 Leva für den Fang eines schtvarzen

! Wolfes ausgeschrieben waren , wollten die Bauern
einen solchen Wolf weder sangen noch schieben , da

I sie ihn für heilig halten . Nunmehr hat
der bulgarische Aägerverband sestgcsiellt , das ; im

I Dorfe Karamlak ( Gau Burgas I i. F. 1932 ein
Aäger einen grohcu schwarzen Jagdhund batte ,
der sich mit einer Wölfin kreuzte . An einem
Erdloch im Walde sand daun ein Hirte n e u n
junge schwarze . Wölfe , von denen er
fünf zu sich nahm und sie später au Bekannte ver -

! schenkte , die jedoch die Auugen erschlugen . Die
übrigen blieben am Leben und bildeten den Stamm
der berüchtigten Mente von Schwarzwölfrn , deren
Zalst von den Hirte » auf rund zehn gefchätzt wird .

An Moskau tvird gegenwärtig an den : Projekt
einer neuen mächtigen Lokomotive
für den Personenverkehr gearbeitet , die mit neun
bis zehn Waggons eine Stnndengeschwindigkeit von
1- 10 K t l o m e t e r entwickeln soll .

Bier Tatsachen aus U. S . A.

Die April - llcbersicht deS Amerikanischen Gc -

wcrkschastöbundes ( A. F. of L. ) weist aus vier

unumstößliche Tatsachen hin , die sich aus der

Krise und ihrer Bekämpfung ergeben und sür
die ganze Welt eine Lehre sein können . Diese vier

Tatsachen lassen sich wie folgt zusainnienfasscu :
1. Ein Wirtschaftssystem kann auf die Tauer kei¬

nen Bestand haben , tvcnn die Kräfte der Produk¬
tion und Verteilung aus dein Glcichgelvicht gera¬
ten ; 2. Tav äußerst bescheidene Maß von Plan¬
wirtschaft , dessen sich Roosevelt bedient , wirft sich
in einer effektiven wirtschaftlichen Erholung aus ;

- - 3, So gern die Unternehmer in der höchstem Not
die Hilfe deö Staates in Anspruch nehmen , so

ungern teilen sie nachher die Früchte dieser Anter -
vcntion mit den übrigen Volksschichten ; 1. Ein

Ausgleich kann nur geschaffen werden durch freie
und unabhängige Gewerkschaften .

Die Monatsübersicht schreibt in diesem Zu¬
sammenhang u. a . : „ Wenn die Krise eiip! Lehre
erteilt hat . so ist cS die , daß ein Ivirtschastliches
System auf die Dauer keinen Bestand haben
kann , wenn die Kräfte der Produltion und Ver¬

teilung auö dem Gleichgewicht geraten . Eine

Gleichgewichtsstörung , Ivie wir sie im Jahre 192 ! )
erlebten , wo auf der einen Seite wahnsinnige
Vermögen angehäuft waren und auf der anderen

Seite 20 Millionen Menschen in Armut lebten ,

wo ferner aus der einen Seite eine geivaltigc
Produktionssähigkeit vorhanden tvar und auf der
anderen Seite keine Kaufkraft für den Konsum ,
muß schließlich zur Katastrophe führen !

Bor einem Fahr , als die Krise ihren Höhe¬
punkt erreichte , waren die Unternrlnncr unfähig ,
irgendeinen zusammenhängenden Plan für die

Bekämpfung der Krise nuizustcllcn . DaS ameri¬

kanische Volk , dessen große Mehrheit sich auö Ar¬
beitern zusammcnsetzt , stimmte dem Plan Roose¬
velts zu , dessen Führung sich Arbeiter und Unter »

nehmer glcicherlvcise anverlrantcn . Der Plan bc -

zlvcckte die Wiederherstellung deS Gleichgelvichts ,
die Organisierung der llntcrnehmer und Arbeiter ,
die Hebung der Kaufkraft der Arbeiter im Inter¬
esse der Beschaffung von Arbeit .

Dir Wirtschaft erntet zur Zeit dir Früchte
dieses PlnnrS . Die Kaufkraft der Arbeiter stei¬
gerte sich und eine wachsende Zahl von llnter -

nehmen arbeitet heute wieder mit Gewinn . Die

Profite der Wirtschastsnnternehmen stiegen schon
im Fahre 1933 sehr schnell und stehen heute er¬
heblich über dem Dcpressionsnivcau . Die Stati¬
stik beweist , das ; im ersten Quartal 1084 von 7,54

großen Unternehmen 137 Gewinne , 103 erhöhte
Gewinne und 132 außerordentliche Dividenden

anözahltcn . Mehr als zwei Drittel der Firmen
erhöhten somit die Gewinnauszahlungen an ihre
Aktionäre . Generalversammlungen und Sitzun¬

gen von Verwaltungsräten ziehen die Auszah¬
lung von Gratifikationen an ihre Direltoren in

Erwägung . Tiefen Gewinnen stehen nicht im

entferntesten entsprechende Lohnerhöhungen ge¬
genüber , niiSgcnoiiiinrn in Industrien , wo die
Arbeiter in Gewerkschaften organisiert sind .

Es ' ist eine bemerkenswerte Tatsache , daß
die Unternehmer , feit sie die Kräfte der Ertwluiig
spüren , weniger gern am Programm Roosevelts
Mitarbeiten ! Am vergangenen Sommer , als die

Wirtschaft am Rande deö Abgrundes stand , lie¬

ßen sie sich bereitwillig ans den Wiederaufbau¬
plan ein . Sie verkürzten die Arbeitszeit , erhöh¬
ten die Löhne und stellten Arbeiter ein . Als jedoch
Roosevelt zu Beginn dieses Jahres , also zu einer

Zeit , tvo cs den Unternehmern besser ging , die

Arbeitgeber aufforderte , die Arbeitszeit um wei¬
tere 10 Prozent zu kürzen und die Löhne um 10

Prozent zu erhöhen , folgten dieser Bitte nur

jene Industrien , wo eS starke Arbeiterorganisa¬
tionen gibt und die Gefahr von Streiks besteht .

Ter Kern des Problems ist die Schaffung
eines lYIeichgewichtS der Kräfte der Unternehmer
und Arbeiter . Dieses Gleichgewicht kann nur ge¬
schaffen werden , wenn beide Parteien unabhän¬
gig organisiert sind und geführt werden , wenn
beide Parteien auf gleichem Fuss durch Vertreter
ihrer eigenen Wahl miteinander verhandeln . "

' Das - amerikanische Beispiel zeigt , daß die

Abschaffung " der Beiden Kontrahenten , d. h. der

freien Arbeitgeber - und Arbcitnehmerorganisatio -
nen und ihre Ersetzung durch einen Appell an die

Menschenliebe der Unternehmer und die Gut¬

mütigkeit der Arbeiter immer auf die Rücksichts¬
losigkeit der Unternehmer und die Versklavung
der Arbeiter hinanSlaufen muß , auf eine ver¬
schärfte Störung deS Gleichgewichts zwischen Pro¬
duktion und Verteilung und schließlich auf eine
Katastrophe . Dieser Zwangsläufigkeit kann keine
Diktatur , lein Hitler und kein Mussolini auf . die
Dauer entgehen , cs sei denn , das ; sich die Mensch¬
heit tatsächlich durch Ketten und Kerker , durch
Pulver und Blei zu einer Herde Bich degradie¬
ren läßt .

Gedanke « aw Abend
Wir « , am 1. Mai 1084 .

Die Füße sind müde , das Hirn schmerzt und
das Herz tut weh . So weh . Draußen zucken
Blitze , hallt der Donner , strömt der Regen . Zu
spät . Wie verwünschte man den strahlenden Tag .
wie hoffte man auf die Wolken , die gegen drei

Uhr anssticgen — und nichts als Enttäuschung
brachten . Jetzt ist das Gewitter da . Aber cs kann
den Spuk nicht mchr verscheuchen . Die Diäbc
haben ihr Gut unter Dach und Fach geschleppt .

Sic hatten keine Eile . Vier Stunden zogen
sic mit Roß , Wagen und blumcngcschmücktcn
Autos über den Ring und die Bestohlenen bildeten
das Spalier . Ja —I , sie standen geduldig und

neugierig , sie riefen Bravo ! und winkten mit den

Taschentüchern ( — weil die rotweißrotcn Fähn¬
chen Geld kosteten , das trotz der Liquidierung des

KlassenkampfcS rar ist ) . Biele hatten sich sogar

Tribüncnsitzc geleistet und zwangen dadurch dir

ganz Armen — mein Gott , jeder kann nicht reich
sei » — auf die Gartenmauer zu steigen , um besser

scheu zu können . Dann riefen sie „ Heil Oester¬

reich ! ". Und der Chronist hält erschüttert inne .

Wußten die Rufer nicht , daß es ihre eigenen

Wohnungen waren , die die Diebe geplündert hat¬

ten , auö denen sic nun alles wegschlepptcn und zer¬

störten , tuns 15 Fahre soziale Verwaltung an

Menschentum und Menschenwürde aufzubaucn ver¬

sucht haben ? ? ? Man müßte verzweifeln , wüßte

man nicht , daß der unfruchtbare Has ; des Klein¬

bürgers gegen jeden Fortschritt der Kultur immer

neue Spielarten einer schier unerschöpflichen

Dummheit treibt .

Sagt nicht , das war doch nickst das Volk , das I

den neuen Herren — sie lehnten im Fond ihres .

„Zeugerls ", dick und bieder , rauchten konservative

Virginier ' und hatten ihre Physiognomien von -

Georg Groß . entliehen — zujubeltc . Doch . Auch

daS war Volk , auch diese Leute sind ein Teil jener

Masse , sür die die Arbeiterschaft gekämpft hat , für

die Proleten Stellung , Gesundheit und Leben

opferten , um ihr bessere LebenSbedingungen zu er¬

ringen . — DaS ist die schamloseste Lüge , die man
in den letzten Tagen immer wieder vorgesetzt bc -
komnit , sofern man eS nickst vorgczogcn hat , keine

Zeitung mchr anzurührcn , daß der 1. Mai nur dcr

Feiertag einer Partei ( in den 40 Jahren ) ge¬
wesen ist . Schmerzlicher und augenfälliger konnte
man wahrhaftig nicht daran erinnert werden , als

durch diesen bitteren Frühlingsanfang , daß dcr
1. Mai der Wcltfeicrtag aller arbeitenden Men¬
schen gewesen ist . Wir tvurdcn besiegt , weil an

unserer Spitze Männer standen , die an die Demo¬
kratie glaubten und noch im FasciSniuö ein Fun¬
ken Menschentum vermuteten . Die Führer büßen
schwer sür diesen Arrtum , den die Massen längst
schon erkannten . ( Aber „ Disziplin " ist ein zwei¬
schneidiges Schwert und revolutionäre Begeiste¬

rung läßt sich nicht aufs Eis legen und aufbcwah -
ren . . . ) Schlimmer jedoch , als die äußere Nie¬

derlage ist die furchtbare Erkenntnis , daß noch

tausende Menschen in geradezu sagenhafter Kneckst -

scligkeit befangen sind und vollkommen unberührt
von jeder geistigen Entwicklung geblieben sind .
Darum konnte die Regierung den Zeßvr dcr Zeit
um Jahrhunderte zurückdrchen .

Ständischer Ausbau ? — Der Festzug vermit¬

telte ein getreues Bild . Die Meister fuhren im

Fiaker , im Austro - Daimlcr , im Viercrzug ( Bravo !

Heil ! ! ) , — die Lehrbuben und Gesellen schritten

zu Fuß , trugen die schweren Zunftfahnen ( wie¬
viel Museen wurden durchsucht ? ) , schwitzten in

den lächerlichen Kostümen und die albernen . Bärte

und Perücken vervollständigten den Eindruck

schlechten DilettautenthcaterS .

Täuschen wir uns doch n' ! : Es ist bc -

auemcr , fesche Wäschermadeln und reizende Mo¬

distinnen in „ süßen " Altwicner - Kvstümcn zu be¬

trachten , als einem Festzug beizuwohnen , wie ibn

die Gemeinde Wien vor zwei Fahren veranstal¬
tete . Tenn da erfuhr der Zuschauer bloß , da>-

B. 35 Mütterberatungsstellen die Fürsorge sür

das noch nngcborne Kind übernehmen , daß nionat -

lich durckischnittlicki 25 . 000 Kinder in diesen Be¬

ratungsstellen untersucht tvurdcn . jede nach Wien

zuständige Mutter eine Garnitur Säuglings -

tväsche , bestehend aus 21 Tctrawiudcln , 2 Flanel¬
len , 6 Hemdchen , l! Aäckchen , 1 Badetucki , 2 Nabel¬
binden , 1 Tragklcidchen , 1 Flancltdcckc , 2 Gnnnni -

cinlagen , Scisc , Creme und Hautpulver ( uncnt -
geltlichl ) erhält . Damals wurden 10 . 708 solcher
Garnituren ausgefolgt ,

Soll ich weitere Zahlen nennen ? 111 Kin¬

dergärten , in denen drei Viertel dcr Kinder un¬
entgeltlich Frühstück und Mittagessen bekamen , 50

Schulärzte untersuchten regelmäßig 140 . 000

Schüler , 15 Schulzahnkliniken , 85 Augendhorte ,
öffentliche Schülerausspcisung , 22 Kindcrsrcibäder ,
80 Spielplätze , Kamps gegen die Tuberkulose ,
Sondernbtcilnng für Krebskranke (f . d. Abteilung
30 pielplätze , Kampf gegen die Tuberkulose , Son -

derabteilung für Krebskranke ( für diese Abteilung
wurden fünf Gramm Radium gekauft , wodurch
Wien zu einer der ersten Städte im Kampf gegen
diese furchtbare Krankheit aufrückte , nur Paris
und Stockholm verfügen über größere Radium¬

mengen als Wien ! ) — genug , die ganze zivili¬
sierte Welt weiß davon . Nur viele Wiener haben
cs vergessen und wollen sich nicht mit Zahlen ab¬

geben , tvcnn diese Ziffern auch Brot und Gesund¬
heit bedeuten . Zahlen sind trocken , nicht wahr ,
das weis ; man noch aus der Schule , aber Vluine »
sind lebendig , so lieblich und viel schöner auf den
Autos dcr Reichen , als in den Genieindegärtcn ,
überhaupt — hetzen Sie nicht , das ist Aufreizung
zum Klassenhaß und dcr Dreck , in dem wir stehen ,
geht Sic gar nichts an —, cs ist doch Frühling ,
im Prater blühen wieder die Bäume ! Der Wen¬
ner iS doch gemüallich und kennt kan Neid aus
dcra Welt . . . I

Freilich — nicht alle haben vergessen . Die
Arbeiter von Wien blieben daheim und nur dort ,
wo man sie unter stärksten Druck setzte ( und man
mußte schon bei den Schulkindern damit begin¬
nen ! ) , brachte man tvenigstcns eine kleine Abord¬

nung auf die Beine , linier ihnen , gab cs stets
einige , die auf dje herausfordernden Heilrnfc der
Zuschauer antworteten . Nur die ziveimal zwei
Reihen dcr Straßenkehrer und Kehrickitträger
schritten stumm , mit finsteren Mienen , ohne einen

Gruß zu erwidern , lind das erfüllte mein Herz
mit Stolz und ich wußte : So ist ' s richtig . Von
unten aus , vom Straßenkehrer an , den die bür¬
gerliche Adcologic so verachtet , daß sie ihn zum
Sprichwort erniedrigte , müssen wir wieder begin¬
nen . Wir wollen ganze Arbeit nmchcn . Auch die

Kchrichtträger werden viel zu tun bekommen .
Denn von dem Mist darf lein Stäubchen übrig¬
bleiben .

Dafür ritt der Stand der Fleisck >hanerSsöhne
elegant zu Pferd , trugen die Fleischhauer als
Symbol ein Bild , das unseren Herrn AcsuS als
guten Hirten zeigte , kamen die Glafcyncistcr in
auffallend vielen ? lutoS . Es fehlten nickst die

Spirituosenschänkcr , wie überhaupt daS Geistige
durchaus nicht vergessen worden war : Tie Wcin -

hauer verkündeten : Des ivar a guate Adee —

noch a paar Flaschcrln für ' z ' hauS . . . !
Das Dorotheum ( Pfandleihanstalt ) wurd -

lebhaft akklamiert , der Altwiener - Klub heimste
jedoch den größten Beifall ein und beim Anblick
dcr Pickelhauben und Henrigcnsänger ickirie einer
neben mir begeistert : Hoch die alte Zeit ! Eilig
saust das Auto des „ Fürsten " vorbei . Herr Star -

hemberg hebt zuweilen nachlässig und leutselig die

Hand an die Mütze. Ter Rest ist Polizei . Viel

Polizei . Langsam formieren sich aucki —■ vergaß ich
cS zu erwähnen ? — die Banden der Heimwehr ,
die im Hintergrund im Abstand von ie zehn Schritt
mit dem Gewehr in dcr Hand die Festesfreude dcr
Wiener bewachten ( oder sie dazu antrieben ? ) , zum
Abmarsch . Sie sind ans der Hut . Freiwillig
werden sie uns den gestohlenen ersten Mai nickst

wiedergebcn . Denken wir daran ! lind doch —

Eine Phrase als Abschluß ? Nein . Ach er¬
innere mich an die deine Gruppe dcr Drechsler von

! heut Nackinnttag . Ast eS nickst ein Dreckislergesellc
gewesen , dcr . . . lind in meine Gedanken blitzen
ancki die Fcucrwehrhclmc , leuchten die Orden der
Erekntive , deren Träger sicki Menschen nennen » nd
dock: nicht schämten .

Aber mein Mund spricht leise : Geora Meissel
Geschlagen und gehenkt am 15 . Februar 1024
um 12 Uhr 43 »achtS . Zn Wien . h-
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?lin Olrnhc Sutrtnnn ^ nut QJ n ö c b v a b fiiu
bet ftm Vurnln ’ iib bt ' S des grille »
Meisters . Freitag , bei » li . Mal , na » >8 Uhr 15

Minuten eine . 0 n n d g e l> n »» g slatt . die all «

g c m e i i> z »i g ä n g l i cb ist itnb bei bet bcr

Vorsihenhe bei Tschechische » Akademie für Kunst
nnb Wissenschaslcn Prof . I . B. F o e r st e r , der

Chef ber Oper des Nationalthealers O. O st r i i I

nnb Prost Zd. N e j e b i y sprechen tverben . —

Am Todestage Smetanas . Samstag , ben 12 . Mai .

sinbet nm >6 . 30 llhr eine Pietätsfeier in
ben Räumlichkeiten . >vo Smetana starb , statt , nnb

. »war in ber L a n b c s a n st a l t f ü r ( B c ist c S-
kranke in Prag I I. Katekinskä ul . Am Park
de » Instituts tvirb Pros . Zd. Neiebln eine An -

sprackie halten , tvoraiif bie Sterbestnbe be » Mei¬
sters besucht tverben wirb . Eintritt nur für Ge -
labene .

veriMsssal
Sonderbare Wirtschaft

in einem nationalistisch geleiteten
Studentenverein

I icit Blocks eingehenbe Gelb wanberte in bie Tasche
! be » betrügerischen Beamten . Ilm aber nach äugen

hin ben Anschein ordentlicher Berrechnung zu er¬
wecken , stopfte Zefrna bie L n ck e n, bie b ii r ch
bie g e st o h l e n e n B I o ck S in iitiign ) | r <
scheinvaketen entstaube n, z u n ä ch si
durch P a p e n d e ck e l e i n l a g e n an ». Als
biese Manipulationen sich bewährten , ging er groß -
zügiger vor . Er fertigte sich eigene H o l z r a ti¬
me n an , bie bem anSgepInnberien Falnscheinsioß
bas Aussehen soliber Fülle verlieben . Die Anklage
rechnet auS , bast Sefrua im ganzen 70 . 800 Fahr¬
scheine entwenbet nnb beren Erlös von 92 . 400 Ke
eingesteckt hat .

Der Angeklagte verteibigte sich mit Notlage
nnb erklärte , er habe mit seinen 1030 KL Monats¬
gehalt nicht sein AuSIangen finben können . Dem
siebt gegenüber , bast er in bem lebten Jahr seiner
DesranbationStätigkeit mit Weib nur so nm sich
warf , kostspielige Freundinnen miShielt und über¬
haupt ein Leben führte , bas seiner bescheidenen Be¬
amtenerislenz wenig entsprach . Seine Ehe. ist wegen
fortgesetzter Nnkrene ans seinem Berschulben ge¬
schieben nnb — ein tragischer Schlnßpunkt — seine
gewesen eFran schließlich inWahn -

l s i n n getrieben worben .

DaS Urteil laniete ans ein Aahr schwe¬
re n und verschärften Kerkers .

rb .

50 . 0<>n ■ Ke . Tefrnnbation im Jurisleiweretn

„ Böehrd "

Prag , 0. Mai . Der tschechische Juristenverein
„ P ö e b r b" in eine Domäne ber nationaldenio -
kratischen Pariei nnb anberer eurem nationalisti¬
scher Kreise , bie ' sich ihrer ssthrenben Siellinig in
diesem gröstien tschechischen Stnbenienverlianb weib¬
lich zn rühmen pflegten , llnlängst ist nun in bieser
Bereinigung eine . Skanbalassäre grosten Stils auf¬
geflogen , bie a tempo zn Folge hatte , bast biese
voliiischen Faktoren sich verzweifelt bemühten , ben
blostgeftellten Fnnkiionär , ber stets als einer ber
Übrigen gegolten batte , abznschütteln . Es hanbelt
sich nm keine Kleinigkeit , beim ber 2tjährige eanb .
jur . Jaroslav Kopeek ü, ber heute vor bem Se¬
nat R o v o t n n unter schwerer VernntreungSan -
ktage staub , bat als Leiter nnb Geschäftsführer ber
„ S o z i a l e it ZI oinmissio n " beS Verbandes
in zwei Jahren nicht weniger als 47 . 340 KC ver¬
untreut .

Diese „soziale Kommission " befaßte sich vor
allem mit ber Beschaffung von Jmmatriknlalionen ,
Tesluren , PrüfungSanmelbnngen nnb anberen aka -
bemischen Formalitäten , vor allem sür auswärtige
Rechtshörer , bie sich bie Reise nach Prag ersparen
wollten . Die llnterschlagnngen beS Geschäftsleiters
hatten eine chronische Ebbe in ber Kasse ber sozialen
Kommission zur Folge , bie schließlich zu einer ein -
gebenben Revision nnb damit auch zur Enthüllung
der verübten Unredlichkeiten führte . Der Geschäfts¬
führer canb . jur . Kopeckü mustte toohl ober , übel bie
Defraubationen zugeben , wobei er freilich die Höhe
des veruntreuten Betrages zn bestreiten versuchte .
Aber die Anklage rechnet bem Beschulbigten nach ,
bast er zulehl im Verlauf von nur b r e i Mo¬
nate n nicht weniger als 8000 KL unterschlagen
hat und auch ber Gerichtshof gelangte schließlich
zn der Ikeberzeiiginig , bast der verursachte Schaben
20 . 000 KL übersteigt , ivomit eine schwere Oualifi -
kation des eingeklagten Verbrechens gegeben ist .

Bemerkenswert ist ber verberbliche Einfluß ,
den . ber llmgang mit ber im Verein maßgebenben
„ goldenen Jugend " auf den angeklagten Ztopeekij —
den Sohn einfacher Eltern — anSgeübt hat . Der
Verblendete suchte nach Zlräfle » die „ noblen Allü¬
ren " der reichen Fabrikantensöhnchen nachznahnien .
Er verkehrte in LuriiSlokalen und führte ein Leben ,
bas zu seinen Mitteln in einem argen Mißver¬
hältnis stand . Die nächste Folge Ivar bann ein
Griff in bie anvertrante Kasse . Ein sehr ausgiebi¬
ger Griff !

Tie Verhanblnng endete mit einem Schuld -
s p r n ch, der bie Existenz des angehenden Juristen
vernichtet . Kopeckü wurde zn z e h n Monate n
schweren nnb v e r s ch ä r s t e n Kerkers
verurteilt . Ter Gerichtshof getvährte allerdings eine
B. e Iv ä h r n n g S f r i st, aber auch diese ist in der
imnewöhnlichen Taner von fünf Jahren fesl -
gesetzt . rb .

Schwere Defraudation bei den

Prager Elektrischen Unternehmungen
05 . 400 KL

Prag , 0, Mai . Es ist kaum 8 Wochen her , baß
die Einhüllung eine » grosten Tefraudationsaffäre
bei ben Prager Elektrischen llnternelmmngen Auf¬
sehen erregte . Heute stand bereits die Angelegen¬
heit vor dem Senat Tro st zur Verhanblnng . Die
llntersnchung Ivar infolge des volle n G e st ä n d-
IV i f f e. s des Schuldigen ansterordentlich rasch von -
statien gegangen .

Ter 4 »jährige Kanzleimanipulaut Jaroslav
S e s r n a war mit der Erledigung der Gelbein -
gänge bei den Straßenbahnlinien 1, 20 und 4 in
der A ui t S st e l l e W r s ä> o w i tz beschäftigt . ES
oblag ihm bie Ausgabe ber Fahrscheine und die Ver -
rechniiug der Eingänge . Diese Agenda ist zwar , wie
man bei der heutigen Verhandlung erfuhr , reichlich
kompliziert , weist aber trotzdem Lücken auf , die be¬
trügerischen Manipulationen Tür uub Tor öffneten .
Tie Buchungen über die auSgegebeueu Karten , wel¬
che sür die Pankrazer Expedition der Straßenbah¬
nen durchgeführt wurden , lvareu freilich in bester
Ordnung . In den VerkaufSausiveiseu stimmten die
Terieiniummern und die Erlöse der verkauften Kar¬
ten ain ' S beste . In Atirklichkeit aber vollzogen sich
unter der schönen Hülle bürokratischer Pünktlichkeit
und Genauigkeit haarstränbende TesraudationSmn -
növer .

Sesrna ging in der Weise vor . daß er ans den
• ihm anvertrauten verschnürten Fahrscheinpäckchen

einzelne Blocks entwendete . Das für diese entwende -

Kunst und Wissen
Karl Nanninger , ber sich als Schauspieler am

Tepliper Stadttheater und nun als Leiter der Ar¬
beitsgemeinschaft dort bekannt und verdient geniachl
bat , gastierte Dienstag in der Kleinen Bühne als
Botschafter in der „ Insel " . Ta eine ganze llleihe
von Schauspielern mit Ablauf dieser Spielzeit Prag
verläßt und also neue Kräfte gesucht werden müfsen ,
dürfte auch Herr Nanninger für ein Engagement
in Ertvägung gezogen tverben . DeSIialb ist festzu -
stellen , daß Herr Nanninger in diefer Rolle , die
seinem Wesen in keiner Weise entgegenkommt , sich
als sicherer , routinierter Tarsteller erlvies , der in
bedeutenden Nebenfiguren dem größtenteils neu zu
schaffenden Ensemble sich wohl sehr verwendbar ein¬
fügen ließe . l. g.

Montag Smetana - Feier : „ Tie «erkaufte Brant " .
Anläßlich des 50 . Todestages Smetanas findet ge¬
meinsam mit der „ Urania " eine Fesiaufsührung der
„ B e r k a n f t e n B r a « t " zu ganz populären
Preisen statt . Alle Galeriesitze 6 KL, alle Parkett - ,
Balkon » und Logensitze im zweiten Rang >2 KL,
Fauteuil - und Logensitze in » Parterre nnb ersten
Rang 18 KL. Für Schüler weitere große Preisermä¬
ßigung . ( Diese Schülerkarten sind in sämtlichen
Prager Schulen erhältlich ! » kliechtzeitige Karten¬
besorgung erbeten . Porverkquf ab heute .

Spielplan de » Renen Deutschen Theater ».
Donnerstag , halb 8 llhr : „ Die Blume von
H a w a i ", Erstaufführung . El . — Freitag , halb
8 Uhr : „ Geld ist nicht alle » " , D 2. —
Samstag , halb 8 Uhr : „ Das R h e i n g o l d"
A. 1. —

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag 8:
T o w a r i f ch, Volkstümliche Vorstellung . — Frei¬
tag 8: P a r i s e r P o t p o u r r i. — Sams¬
tag 7 74 : M i g o, Erstaufführung .

! Sport • Spiel • Körperpflege
Streit um die Beute in Oesterreich

j __ Die von den Arbeitersportlern geschaffenen
Sportplätze wurden von dem sogenannten

j Sportkollegium an die bürgerlichen Vereine „ver -

I teilt ". Cb es den christlichen Grundsätzen entspricht ,
fremdes Eigentum zu verteilen , überlassen wir den
österreichischen Patent - Christen —

Jedenfalls ist aber der bürgerliche Fußball -
j b u n d in Oesterreich nun gekränkt , weil er von der

j Beute fast nichts erhielt . Aus einer Tagung
' wurde daher gegen da » Sponkollegium Stellung ge¬

nommen , welches nun erklärt , die Zuteilung der
Plätze sei nur provisorisch .

Auch wir sind der Meinung , baß die „Vertei¬
lung " nur provisorisch ist und die recht m ästig e n

I
Eine Seifenblase platzt

Von Hilde Maria Kran » .

In dem HanpttnffeehauS eines fogenannten
, Aeltknrorteö sitzen an benachbarten Tischen ein

Herr und eine Dame .
Sie liest ein französisches Journal , er eine

englische Zeitung . Sie raucht aus einer zierlichen
Spitze eine Zigarette , ihre Augen sind auf daö

Blatt gesenkt , die Finger ihrer rechten Hand spie¬
len weich , fast liebkosend mit den Stengeln einiger
rosa Wicken , die neben ihr ans dem Tische liegen .

Er hat die Zeitung lveit auöeinandergebrei -
tet , und sein schön profilierter Kopf neigt sich nicht
tiefer als vornehm über die Blätter . Seine linke

gutgeformte Tporthand umspannt die silbern
emaillierte Zigarettendose vor ihm . Beide gehören
sichtlich nicht in dieses Cafö , das die ganze gesell¬
schaftliche Gemischtheit diese » Kurortes zeigt .
Plötzlich heben beide fast gleichzeitig den Kops.

Ihre Blicke treffen sich, und obgleich der Herr

sofort den Kopf abwendet und die Dame die Lider

senlt , bebt in beiden eiivas nach wie ein Erkennen .
Beide denken , vielleicht in diesem Augenblick
ihrem Schicksal begegnet zn sein , denn anders läßt

sich diese seltsame Vertrautheit , die einer mit dem

I andern fühlt , lainn erklären .

sich

Vorfrage

be ¬
bet

dazu kangts bei euch
auS , der dai kiiust -

brauuen Filmbouzeu
Films den urgerma -
se! nur nebenbei er *

teil

Filmtrusls , für je acht in die Tschechoslowakei ein¬

geführte amerikanische Filme einen tschechischen

Film herzustellen ober eine » siontiugeulschein sür
15 . 000 Ke zu erwerben , als nicht weitgehend ge¬

nug abgelehnt . Man hatte von den amerikanischen
Fitmprodnzenten den Erwerb eines Kontingent¬
scheins znm Preise von 20 . 000 KL sür je fiinf ein¬

geführte Filme verlangt . Tie Filnieiiifiihrkonnnis -
sion hat , weil eine Einigung nicht zustandegekom -
inen ist , die Verhandlungen abgebrochen und aus

unbestimmte Zeit vertagt , so das » anch sür die

nächste Spielzeit mit einer Einfuhr der besseren
amerikanischen Filme in die Tschechoslowakei nicht
gerechnet werben kann .

Verlanget überall

Volkszünder

Eigentümer , die Arbeitersportler , die Plätze wieder
in Besitz nehmen werden .

Herr P r e i st vom Sportkolleginm wurde hin
ausgeschmissen . Er entspricht nicht gut den Auffas¬
sungen der christlichen Heimivehrfascisien . Man 1111111-
seit nun davon , dast S 1 a r h e m berg auch Sport -

führet ' werden soll .
Sehr mies sah es unlängst in einem Vorträge

ans , den der bekannte Tnrnprosessor Sinina im

Volisbilbungssaale hielt . Ganze 10 Personen waren

erschienen . Als er zum Tnrnen und Sport ainfor -

derte , erschallten von der Galcrie Rufe wie : „ Ihr
laßt uns ia nicht turnen , ihr Halit unsere Plätze ge¬
sperrt " usw . ES zeigt sich in Oesterreich allgemein ,
daß nur die Arbeiter die Träger des

Massensports ivaren und die Verfünungen der

Dollfüstler 100 . 000 Menschen die Ausübung
Sports munögtich machen , wenn sie sich nicht
Fascisten - Kuddelmnddel - Front anschließen .

» er Film

Keine Einigung mit den

Amerikanern !

Dieser Vertagungsbeschluß kann ohne lleber -

treibung alS v e r h ä u g n i s v 0 I l bezeichnet
werden . Wir haben mehrfach darauf hingewiesen ,
daß nur durch eine Einigung mit . den amerikani -

schen Produzenten eine Besserung unserer Kino¬

programme und die Avivehr des hitlerdeutschen

Die Filmeinstthrkommikkion hat in ihrer letz -

Sihnng das Angebot des amerikanischen

Kinderfreunde Pray

Sonntag , den 13. Mai , TageSauSflug nach
P r ü h 0 n i c e. Besichtigung des dortigen
Parkes . Ziisammeiikuust 9 Uhr vormittags
iici der Eiidstation der Iller Elektrischen
am 2 p 0 k i l 0 v.

Der „ Nationale FilmpreiS " , den Herr G 0 e b -
bei » nun alljährlich vergeben will , ist auf den
Il fa - Film „Flüchtlinge " gefallen , ein nationalisti «

! scheS Teudeuzmachwerk , in dem das „ Fiihrertum "
I verherrlicht , der Völkerbund verhöhnt und Sowjet¬

rußland beschimpft wird . Tie Bolschewiken sind blut¬
gierige Barbaren , sie sind Menscheuräuber und schlep¬
pen die Wolgadeutschen , die nach China fliehen woll¬
ten , gefesselt auf Lastautos wieder in die „ Note
Hölle . " zurück ; damit sie nicht entkonuneu , Wersen sie
ihnen Netze über den Kopf und führen sie wie
Schlachtvieh über die Grenze . Auf dem Höhepunkt
des Films erklärt Herr Albers , der „ Führer " ,
seinen Volksgenossen , die er zu Erdarbeiten abkom¬
mandiert hat : „Nicht denken —

'

nicht . " So sieht also der Film
lerische und geistige Ideal der
darstellt ; daß der Regisseur des
nischen Namen II c i c k u trägt ,
wähnt . Tie Krönung diese ? H e tzs i Im 3 zum deut¬
schen Filmmeisterwerk 1938 erfolgte nur wenige Tage ,
nachdem der Vorsitzende der Reichskainmer , Herr Dr .
S ch e n e r m a n n, dem Internationalen Lehrfilm -
kongreß in Rom eine scharfe Resolution gegen
die Hetzfilme vorgelegt und von den Behörden gefor¬
dert hatte , sie mögen „die Verbreitung von Filmen
unterdrücken , die geeignet sind , die Völker unter¬
einander zn verhetzen " , liebt ein amerikanischer oder
französischer Filmregisseur an Deutschen Kritik , ver¬
hetzt er die Völker ; hetzt die Ufa gegen Towsetruß -
laud , hat sie . ein über alle Politik erhabenes reines
und des staatlichen Ehrenpreises würdiges natio¬
nales Kunstiverk geschaffen !

Tie Front der Blonden . Die Berliner „Licht -
bildbühue " verrät in einem Artikel „ Blond oder
dunkel ? " , daß die deutschen Filmgesellschaften von
jungen Schauspielerinnen , die ein Engagement suchen ,
eine „ lüoprozentige . Aufnordung " , verlangen : sie

„ Buch in Flammen " . Aus Anlaß des Jahres - geben duukelhaarigen Bewerberinnen den Rat , Ihre
tage » der deutschen Buchverbrennungen , liest Fritz Aussichten dadurch zu verbessern , daß sie sich die
Walter Nielsen , au ? Büchern , Briefen , Bekennt - s Haare entfärben lassen -
nissen Geflüchteter , Gefangener , Geinordeter . Frei ¬

tag , 11 . Mai , 8 11br 12, Urania .

Nur nicht so laut !

Die „ Tenische Turnverbandszeitung " reibt
wieder einmal an den Arbeitertnrnern . In einem

Berichte über die letzte Sitzung unserer Sport inter -
nationale wird unter anderem sestgestellt . daß „die .
Tschechen nicht vertreten Ivaren " . Die Herren der

„ TeiNschen TurnverbandSzeitiing " müßten doch schon

wissen , daß die Leitung der SASJ . aus einem Büro

besieht , dessen Zentralsekretär Genosse Rudolf Silaba

in Prag ist . Die Tschechen waren also vertreten .
Besonder » hat es den Herrschaften das Referat

de ? Genossen Müller über die Propaganda des inter¬
nationalen Arbeitersport » angetan , in welchem er die

Bekämpfung des bürgerlichen Sports mit in den Vor¬

dergrund fiellie . , Dazu fragt die „ Deutsche Turn¬

zeitung " , ob auch der Sokol als bürgerlicher Sport
vom Atu » bei jeder Gelegenheit bekämpft werden

nniß .
Das ist znm Lachen !

. Die Deiitsche - TurnerschastS - „Demokraten ^ . die

sich auf ihrem VerbandSfeste in Saaz den Sokol -

sührern förnilich aufdrängten und die auch später
- als da » Parteiengesetz die Tarnkappe , von den

Vereinen des Deutschen Tnrnverbandes etwas abhob
— nach Prag pilgerten , haben wahrlich nicht das

Recht , diese Frage zu stellen . Sie sollen sich etwas

mehr mit ihrem Henlein befassen , der nun eine

neue Partei gründet , deren Orduertruppen die „neu¬
tralen " deutschen Turner stellen . Die deutschen Tur¬

ner haben nicht da ? Recht , andere zu kritisieren , denn

shr besonderer Tnrnermut hat sich bei dem Einsehen
der Staatsgewalt ans die Feinde der Demokratie in

knieweiche Charakterlosigkeit verlvandelt .

I, » , . ^ ,i dadurch zu verbessern ,
l . . ; J „. Die Berliner Filmzeitung

zetert über diese ? groteske Mißverstehen der „rassi¬
schen Selbstbesinnnng " , die im deutschen Volke um sich
gegriffen habe ; nicht auf die Haarfarbe lommt es
an ( wo bliebe denn da der Hitler und der Goebbels ? )
sondern ans da ? innere Germaneutum . E ? liege nicht
in der Absicht der obersten Naziführung , „ daß ge¬
wisse Leute aus dem Wissen nm die Blondheik der
Germanen nun einen Maßstab zur Beurteilung der
besseren oder geringeren Teutschheit unserer Mädchen
herleiten " . Es gäbe blonde und dunkle Schauspie -

| lerinneu , die Talent hätten , und es gäbe auch
1 „ h i l f l 0 s e b l 0 » d e Geschöpf e" . Von letzteren

hat man in letzter Zeit eine Meuge in Filmen anf -
! tauchen sehen . Ter braune Verteidiger der Braunen

spricht zwar kein '
einwandfreies Deutsch , aber er

bennllvorlel eine Frage , die sich schon viel Kino¬
besucher gestellt haben : woher die Massen blondge¬
lockter , wasserstoffsuper - ortzdheller A u t i t a l e u I e
kommen , die man uns jetzt als deutsche Filmschau -
spielerin , Tvp 1934 , serviert . Glatte , ausdruckslose
Köpfe , die bsoud wie goldgelbes Stroh , aber auch
ebenso inhaltslos sind . " Womit allerdings noch
nicht gesagt ist , daß die Köpfe , die nicht blond wie
goldgelbe » Stroh sind ( die Frage „ blond oder dun¬
kel " habe „bei der Auslese unserer großen politischen
Führer " niemals zur Diskussion gestanden , verrät
der Verteidiger der Braunen ) ettvas anderes enthal¬
ten als — Stroh .

Filins möglich ist . Tie Urheber des Veriagungs -
bcschlnsses trifft die Verantlvortnng für alle Fol¬
gen , die sich aus der vergislenden Wirkung und
der ausreizenden Zurschaustellung der Goebbels -

Filme ergeben können .

Er überlegt , lvie er sich ihr nähern könnte ,
und sie überlegt , ob er sich ihr nähern wird . Er
träumt bereits , mit ihr im Auto durch die Pro¬
vence zu fahren , lvo sie vielleicht Verwandte hat .

In Gedanken hüllt er sie dicht ein in Decken , bis
nur mehr das blasse Gesicht mit den dunkein

schwimmenden Augen hervorschaut , denn sie friert
sicher leicht . Wie mag ihr . Lächeln auSsehen ?

Sie träumt von einem Landhaus mit kurz¬
geschorenem Rasen . Sie sieht sich mit diesem schö¬
nen jungen Engländer an Abenden auf einer Ter¬

rasse im Dunkeln sitzen , oder in einer Hängemakle
— sie fühlt beinahe schon das Wiegen — an war¬
men Nachmittagen zlvischen alten , dunkeln Buchen
liege » und ihm über das Haar streicheln , lvenn er
daneben am Boden kauert und von Zeit zu Zeit
die Seite mit einem sanften Truck in Bewegung
seht . .

Aus diesen Phantasien treffen sich wieder
ihre Augen , und nun , schwer von gemeinsamen
Erinnerungeii , könne » sie sich nur mit Mühe von¬
einander losreißen . Er nimmt eine Zigarette mit
leicht zitternder Hand , und sie atmet rascher .

lieber der Zeitung und an ihr vorbei be¬
gegnen sich ihre Blicke , bis er errötet und um ihren
Wnd ein Lächeln ansznblühen beginnt , zart und
weich , wie bei einem jungen Mädchen früherer1 Zeiten .

„ Ja , ich tvjll ihn kennen lernen, " sagte sie
sich , und um es ihm zu erleichtern , nimmt sie eine

i neue Zigarette ; aber ehe er ihr Feuer geben kann ,
hat es der allzu eifrige Kellner getan ,

DaS ist aber auch nicht ohne Reiz , denn es

ist ihr erstes , lvenn auch negatives gemeinsames
Erlebnis . To sitzen und warten , wer zuerst aus¬
brechen wird .

Ta kontnit ein Mann herein mit gewichtigen
Schritten und schlenkerndem Arm . Er sieht sich um ,
erblickt den jungen Mann und geht aus ihn zu :

„ Servus , was machst du denn hier ? " lind
dann umfaßt sein Blick die junge Dame : „ Wie ,
du bist auch hier ? Nein — diese lleberraschung ! "

Tie beiden lvagen nicht , einander anznseheu .
. „ Gestatten , daß ich euch bekannt mache . "

spricht der Deus ex machina weiter : „ Herr R,
! vom Thaliatheater in Hamburg — Fräulein M.

| vom Stadttheater in Saarbrücken . Das ist aber
nett , daß man tvieder einmal alte Kollegen trifft . "

Etwas ist zerbrochen , lautlos , lvie eine
Seifenblase platzt . Das Lächeln erstirbt ans dem
Gesicht der Schauspielerin , und die »Augen des
Schauspielers werden kalt .

Binnen kurzem sprechen die drei Kollegen
über die Gageuvrrhnltuisse im Reich .
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